Samftag den 1 . Mär; 


Die „Krakauer gZeitu ng” erſcheint täglich mit Ansna 
Preis für Krakau 3 fl., mit Verſendung 4 fl., für einzelne 


hme der Sonn- und Feiertage. Vierteljähriger Abonnements⸗ 
Monate 1 fl., reſp. 1 fl. 36 Nkr., einzelne Nummern 5 Nr. 


Nedaction, Adminiſtration und Expedition: Grod⸗Gaſſe Nr. 107. 


IX. Jahrgang. rückung 5 Nkr., 


Gebühr für Inſertionen in Amtsblatte für die vierſpaltige Petitzeile 5 Nkr., im Anzeigeblatt für die erſte Ein⸗ 
für jede weitere 3 Ner. Stempelgebühr für jede Einſchaltung 30 Nkr. — Inſerat⸗Beſtellungen und 
Gelder übernimmt Carl Budweiſer. — Zuſendungen werden franco erbeten. 


Amtlicher Theil. 
3. 6164. 


Die k. k. Statthalterei-Commiſſion in Krakau 
bat eine an der Tarnower Hauptſchule erledigte Leh⸗ 
rerſtelle dem Oberlehrer an der Szezérzecer erweiter- 
ten Trivialſchule, Eduard Gabryelski, zu verleihen 
befunden. 

Von der k. k. Statthalterei-Commiſſion. 

Krakau, am 5. März 1865. 


ſchließung vom 7. März d. J. dem Oberkriegsbuchhalter bei der 
Militärcentralbuchhaltung, Franz Almſtein, bei feinen 


zügen 


ker ei zu ernennen und demſelben tarfrei den Titel und Charak⸗ 


Nichtamtlicher Theil. 
Krakau, 11. März. 


Nach der neueſten „Correſpondenz Zeidler“ iſt Alles 
yon Preußen fordert, ſelbſtverſtändlich und unerläß⸗ 
ich. Sie ſchreibt: Die Forderungen Preußens haben 
nur den einen Zweck, mit preußiſchen Kräften überall 
ſondutreten, wo die Kräfte der Herzogthümer ſelber 
bob zum Schutze des ſchleswig⸗-holſtein'ſchen Ge— 
us alles zur Deckung Preußens und Deutſchlands 
dicht ausreichen. Preußen beanſprucht demnach die 
bezvitorial⸗Hoheit über eine kleine Küſtenſtrecke auf 
eiden Seiten des Alſenſundes, wo Befeſtigungen ans 
zulegen und aus den preußiſchen Arſenalen zu armi⸗ 
eo ein würden. Dieſe Befeſtigungs⸗Werke find 
2 hwendig, theils um den däniſchen Parteien, welche 
win noch von einer Wiedereroberung Nordſchles⸗ 
& 3 ſprechen (9, die Luft an der Ausführung 5 
Ni nen Pläne zu verleiden, theils um jede von Nor⸗ 
55 kommende Diverſion gegen die militäriſchen Po⸗ 
8 onen der preußiſchen Monarchie unmöglich zu ma⸗ 
ar (Bis jetzt hat Preußen ohne ſolche ſich behol⸗ 
8 . Sodann beanſprucht Preußen die Territorial⸗ 
Eabeit, nicht über die Gelände des deutſch-baltiſchen 
ga nals, ſondern über die am Ausgange und Ein⸗ 
ge des Canals belegenen Puncte, welche ebenfalls 
b ſtarke Befeſtigungen gegen jeden feindlichen An: 
ai zu ſchützen ſind. Es iſt klar, daß nur Preußen 
wo auch der Bund?) den Bau, die Bewaffnung 
ord die Vertheidigung von Schutzwerken, die außer⸗ 

entlich ſtark und reſpectabel ſein müßten, überneh⸗ 
ann. Endlich drittens hält Preußen es für un⸗ 
ich, daß es die Territorialhoheit über einen 
W Ausgange des Kieler Hafens erwerbe, von 
feindlich aus die Beſitznahme dieſes Hafens durch eine 
ür liche Flottenmacht verhindert werden kann. Auch 

ieſen Zweck ſind die Hilfsmittel der Herzogthü⸗ 
wollte enn man dieſe Länder ſich allein überlaſſen 

„nicht hinreichend und Preußen muß in die 
deg aide treten, um die Intereſſen und die Macht 
ſicht demeinſamen Vaterlandes zu ſchützen. Mit Rück⸗ 
poſttiouf die ſonſtigen navalen und militäriſchen Pro⸗ 
der Eten Preußens fügen wir hier noch an, daß ſich 
preußische ſchleswig- holſtein'ſcher Seeleute in die 
den iſche Flotte inſofern von ſelber verſteht, als es 
eigene rzogthümern kaum moglich fein wird, eine 

die so lotte zu halten; — und daß, um der Bundes⸗ 
vrän Halcrlaſſung zu genügen, dem künftigen Sou⸗ 
tingen Bolſteins die Befugniß, ein ſelbſtſtändiges Con- 
Entwü zu halten, reſervirt iſt. Wenn man dieſe 
hen 85 Preußens überſchaut, fo iſt ſchwer abzuſe. 
oder er hiergegen fremde Entwürfe erhoben werden 
le Jolche Einwände von Wirkung ſein könnten. () 
reußiſ That iſt der etwaige Gewinn, welcher der 
durch den Monarchie zufallen würde, bei Weiten 
übern! ie Laſten und Pflichten, welche es zugleich 
Deutſchlanz aufgewogen. Die Sicherheit und Größe 
ba lands iſt das Ziel, welches Preußen im Auge 
offentlich faßt Oeſterreich die Mittheilungen, 
ob das gußen ihm gemacht hat, nicht fo auf, als 
ſein Jol. tener Cabinet eine Art höherer Inſtanz 
Herzögtte welche über die Poſition Preußens in den 
Azogthümern zu entſcheiden habe. Wenn Oeſter⸗ 


lität abzuweiſen, daß bei der ſchließlichen Organiſa— 
tion der Herzogthümer und bei der Einſetzung des 
Souveräus über dieſelben das Wort des Chefs des 
Hauſes Gottorp förderlicher ſein wird, als diploma⸗ 
tiſche Einwürfe des Wiener Cabinets. — Bei dieſerſungeeignet feien, 
ganzen Entwicklung gebührt Preußen die Initiative. öſterreichiſche Depeſche rund heraus, indem 


Denn die Löſung der ſchleswig-holſtein'ſchen Frage, die Verletzung 


die Befriedigung 


/ 


mern, die Erſchaffung dauernder Snftitutionen imſentſtehen müßte. 
deutſchen Norden: das find Werke, an denen ſich dieſſcher und maritimer 
Lebensfähigkeit der preußiſchen Politik bewähren wird. hier aus proponirt, Ve \ A 
Die „NPZ.* liefert heute folgenden Orakelſpruch:ſals der Bundeskriegsverfaſſung widerſprechen. Ge⸗ ſeiner Regierung vollſtändig fremd ſei, 
die Depeſche mit den genvorſchläge enthält die e wie aber der zuverſichtlichen Erwartung Ausd 
eußiſchen Forderungen iſt nun hier übergeben wor- wir hören, keine, und da ihr auch keine n 

In Folge derſelben werden die Unterhandlunnenſ dürften, 
zwiſchen den beiden deutſchen Großmächten fortgeſetztſblos „vorläufige“ Antwort des öſterreichiſchen Gabi- 
daßfnets aufgefaßt werden, eine Thatſache, an welcher all' 
fie zu dem nothwendigen und gedeihlichen Ziele führenſdie kleinen Manöver und Spiegelfechtereien der Ber⸗“Oeſterreich ſeinerſeits der Stellung Preußens jeder⸗ 


Die öſterreichiſche Antwort auf 
den. 
werden, und es unterliegt wohl keinem Zweifel, 


werden. 

Das „Vaterland! meldet: „Eine vorläufige Ant- 
wort auf die preußiſche Depeſche vom 23. v. Mts. 
ging Sonntags, 5. März, von hier ab. Sie ſtellte 
Gegenvorſchläge gegen die preußiſchen Vorſchlage in 
Ausſicht, betonte aber gleichzeitig das Recht, das un⸗ 
ſerer Regierung aus Art. 3 des Wiener Friedens vom 
30. Oetober 1864, als der Mitbeſitzerin der Herzog— 
thümer, erwüchſe und ferner die Nothwendigkeit, auf 
das Bundesrecht Rückſicht zu nehmen. Eine aus⸗ 
führlichere, ſehr umfangreiche Beantwortung der preu— 
ßiſchen Depeſche folgt der erſten auf dem Fuße. Sie 
vergleicht, wie verlautet, jede Forderung Preußens mit 
den widerſprechenden Beſtimmungen des Bundesrech⸗ 
tes, erkennt indeß an, daß nicht allein dies Recht, 
ſondern auch Motive der großen Politik und der Op: 
portunität, welche zu Gunſten der preußiſchen An— 
ſchauungen in's Gewicht fielen, zu berüͤckſichtigen ſeien 
und von Oeſterreich gern berückſichtiget würden.“ 

Die „Neue Freie Preſſe“ ſchreibt: „Oeſterreich iſt 
bereit, mit Preußen eine vorgängige, eine der definie 
tiven Löſung der Herrichafts- und Rechtsfrage voran— 
zuſtellende Verſtändigung einzugehen über deſſen Stel⸗ 
lung zu den ſtaatlich zu conſtituirenden Herzogthü⸗ 
mern; Oeſterreich iſt auch bereit, und zwar ohne für 
ſich etwas in Anſpruch zu nehmen, obgleich durch 
Krieg und Frieden in den Anſprüchen an die Her- 
zogthümer gleichgeſtellt und vollkommen gleichberech⸗ 
tigt, in Bezug auf jene Stellung Preußen den Vor⸗ 
zug einzuräumen. Aber dies doch nur unter der 


— — —— — 
S — Er — — 


Dem „Botſchafter“ zufolge lautet die öſterrei⸗ſſein, eine erneuerte Anregung der ſchleswig⸗holſteini⸗ 
chiſche Antwort auf die preußiſche Depeſche ent⸗ſchen Erbfolgefrage am Bunde noch nicht anrathen 
ſchieden ablehnend. Wenn ſich, schreibt derſelbe, einigeſoder unterftügen zu können. 
Federn bemühen, die Depeſche fo darzustellen, aldi Aus Frankfurt a. M., 9. d., wird gemeldet: 
würden die preußiſchen Vorſchläge nicht abgelehnt, ſo Der Bundespräſidialgeſandte Freih. von Kübee wird 
ift dies pure Sophiſterei. Die Ablehnung kounteſauf eine Ordre ſeiner Regierung morgen nach Wien 
natürlich nicht in beſtimmterer Weiſe formulirt werden abreiſen. 
als die Forderungen ſelbſt, und dieſe waren bekannt Wie die „Preſſe“ behauptet, iſt an den Grafen 
lich hypothetiſch geſtellt. Dies hinderte aber die öfter- Kärolyi die Weiſung ergangen, dem Berliner 


reichiſche Regierung nicht, unumwunden auszusprechen, Cabinet gegenüber, ge tüzt auf die betreffenden Ber 
daß dieſe Forderungen für eine Verhandlungsbaſis richte des diesseitigen Commiſſärs in den Herzogthü⸗ 
und wie wir hören, erklärt dies die mern, in ſehr eindringlicher Weiſe gegen eine Ten⸗ 
„fie, auff denz Einſprache zu erheben, welche ſich in einer Reihe 


des Bundesrechtes hinweist, welcheſeinſeitiger Verfügungen der letzten Zeit darzuſtellen 


der Gemüther in den Herzogthü⸗ durch die Realiſirung der preußiſchen Forderungen ſſcheine und welche nur auf einer vollſtändigen Ver⸗ 


In der That würde ein militäri⸗ kennung des Maßes der beiderſeitigen Rechte beruhen 
Anſchluß, wie man ihn vonſkönne. Es wird der Ueberzeugung, daß ein ſolches 
nicht minder dem Bundes rechte Vorgehen des preußiſchen Commiſſärs den Abſichten 
leichzeitig 
gegeben, 
jo kann fie wohl als die definitive und nicht gen werde, der Stellung, die zu behaupten Oeſter⸗ 
reich ebenſoſehr das Intereſſe wie das Recht habe, 
dieſelbe Würdigung und Rückſicht zu ſichern, welche 


liner Offieibſen kaum mehr etwas zu ändern imſzeit und in vollem Maße habe zu Theil werden laſſen. 
Stande ſein werden. Die Weiſung ſcheint um einige Tage älter zu ſein, 
Nach der „Preſſe“ haben die preußiſchen Forde-/ald die Antworts⸗Depeſche auf die preußiſchen For⸗ 
rungen in der am 5. März von Wien abgegangenen derungen. 
Aeußerung nicht eine blos vorläufige, wie die meiſten 
Mittheilungen vorausſetzen, ſondern eine definitive 
Beantwortung gefunden, aber dieſe Aeußerung iſt in 
zwei getrennten Depeſchen enthalten, . beidelnung, daß kein polniſcher Flüchtling mehr die 
übrigens dasſelbe Datum tragend, und an demſelbenſſchweizer Gränze überſchreiten ſoll, ohne im Beſitze 
Tage nach Berlin expedirt. Die erſte, kürzere Depe⸗ eines vom ſchweizeriſchen Geſchäftsträger in Wien 
Ihe erklärt in durchaus freundſchaftlichem, aber dochſviſirten Paſſes zu ſein, zurückgenommen und den 
gemeſſenem Tone, daß Oeſterreich die jenſeitigen For- Flüchtlingen den freien Eintritt in die Schweiz wie⸗ 
derungen, weil dieſelben in ihrer dermaligen Fafjung)der geſtattet. 
ſowohl mit dem unerläßlichen Poſtulat der Aufrich⸗ Die „Gaz. nar.“ regiſtrirt mit Vergnügen die 
tung eines wirklich ſouveränen neuen Bundesſtaates, taetvolle Haltung der Polen und der polniſchen Emi⸗ 
als mit einer Reihe anderer bundesrechtlicher Be- grationsblätter angeſichts der Polemik, die zwiſchen 
ſtimmungen unvereinbar erſcheinen müßten, als durch⸗ der franzöſiſchen Regierung einerſeits und den Oppo⸗ 
aus unannehmbar zu bezeichnen genöthigt ſei, undſſitionsblättern und dem franco - polniſchen Comité 
ſie ſpricht die Ueberzeugung aus, daß König Wil⸗andererſeiis entſtanden. „Der Unwille der Polen 
helm ſelbſt, der jo zahlreiche und glänzende Be⸗ darüber“, jagt. dat Blatt, „daß die franzöfiſche Re⸗ 
weiſe ſeiner nie waukenden Bundestreue gegeben, gierung der polniſchen Emigration zu geringe Unter⸗ 
um fo eher geneigt ſein werde, die Rückſich⸗ ſtügungen gewähre, wäre gleich dem Zorn des Bett⸗ 


Der Schweizer Bundesrath hat ſeine Verord⸗ 


ten zu würdigen, welche eine ſolche Ablehnung zurflers, daß der reiche Mann ihm nicht ein ſo, großes 


Pflicht gemacht, als Oeſterreich nach wie vor bereit Geſchenk gegeben, wie er es gewünſcht; es wäre dies 
jet, innerhalb der unüberſchreitbaren Gränzen des gleichſam eine Abquittirung zwiſchen Frankreich und 
Bundesrechtes den preußiſchen Intereſſen im vollſten Polen, ein Markten um die Größe 2 Almoſens! 
Maße Rechnung zu tragen, und etwa nach Wien gelan- In dieſer ganzen ee ſollen demnach die 
genden anderweitigen Vorſchlägen auf der angedeute⸗Polen ſich paſſiv verhalten!“ 8 - 

ten Baſis die eingehendſte und entgegenkommendſie Das „Comite 7 ien de 3 in 
Erwägung angedeihen zu laſſen. Die zweite Depeſche Central⸗Amerika“ veröffentlicht einen von den H. H. 


Vorausſetzung, daß die Anſprüche Preußens die bun— 
desmäßige Gränze nicht überſchreiten, und der nen 
zu bildende Staat mit den übrigen Bundesſtaaten 
prineipiell gleichberechtigt in die deutſche Gemein— 
chaft eintreten kann. Anträge, welche ſich innerhalb 
dieſer Vorausſetzungen bewegen, wird die öfterreicht- 

e Regierung mit lebhaftem Intereſſe entgegenneh— 
men, ſowie einer ſorgſamen und wohlwollenden Prü⸗ 
fung unterziehen. Bedauerlicher Weiſe entſprechen 
die am 23. Februar gemachten Vorſchläge jenen Vor- 
aussetzungen in keinem Puncte, entfernen ſich viel⸗ 
mehr ſo weit wie möglich von denſelben, denn ihre 
Durchführung würde zur Herſtellung eines preußi⸗ 
ſchen Schutzmachtverhältniſſes in den Herzogthumern 
führen. Hiezu kann aber Oeſterreich in Rückſicht auf 
ſeine eigene Stellung und ſeine Pflichten gegen den 
Bund die Hand nicht bieten.“ 

Der Wiener &-Correſpondent der „Schleſ. Z.“ 
ſchreibt: Die „vorläufige“ Antwort Oeſterreichs 
ſpricht ſich der preußiſchen Depeſche pom 23. Februar 
gegenüber allerdings ablehnend aus, und die Officiö⸗ 
\en wiljen viel von dem ſehr energiſchen Ton zu er⸗ 
zählen. Die wirkliche Antwort, welche die preußiſchen 


iſt die tmorivf n „und führt, Waligorski, Franz Boguskawski, Leon Ma⸗ 
nl HR ae 3 zurkiewicz, Felix Leonard und Alexander Ry⸗ 
einzelne Forderung den Beweis ihrer bundesrechtli⸗ erst unterzeichneten Aufruf, worin erllärt wird, 
chen Unmöglichkeit. „daß die unterzeichneten in Berückſichtigung, daß die 

Wie der Wiener Brief⸗Correſpondent der „Ng.“ polniſche Emigration. nur zu einem Koͤrper vereinigt 
meldet, iſt das kaiſerliche Cabinet ſchon ſeit einigen und auf eigene Arbeit geſtützt, ihre Pflichten erfüllen 
Tagen, in olge einer, om ben dische as 7 705 und kein Land in Europa die Möglichkeit dar⸗ 
cation, über das ſich (Bl ‚npeugeibtetet, daß ſich die Emigration coloniſire und natio⸗ 
er HR ber 8. 2 “ 15 e ale haben, ir die I Repu⸗ 
Nachricht für unbegründet, daß die Mittelftanten nun⸗ geünden, = des Klima e 
heulte ſſch Bae 7 5 Bolten, welchen ges|den beabſichtigten Zweck erleichtern wird. Die Lands⸗ 
Gegentheil werde 5 10 ge es be 2 tete die = er e e Rate rem 
indirecter Verſtändigung mit Preußen nicht pipe Aer Me er Duni 8 Au- 
jedem ſolchen Antrage, welcher offenbar für Oeſter⸗ guſtins, 37) zu wenden und ihre Namen bekannt zu 
reich ein Mißtrauensvotum enthalte, entgegentreten. geben. Da aber die Verwirklichung dieſes Unterneh⸗ 
Nach dieſer Correſpondenz warten vielmehr die Mit⸗ mens einſchlägige Fonds benötbigt, appellirt das Co⸗ 
a W den e e ar mité an das Mitgefühl reicher Landsleute im In⸗ 

eduld ab, und in Wien hoffe man Preußen dur 

Vorſtellungen wenigſtens zu einer Modification ſei⸗ 


unterſtützen. 
ner Forderungen bewegen zu können. 


Auch der Pariſer „Czas“-Correſpondent rec 
jetzt auf die „heute ſchon ganz zweckloſe Beamten. 


Vorſchläge eingehend beſprechen wird, ſoll in einigen 


Nach Verſicherungen aus gut unterrichteten Krei⸗ 


R te a \ Ni. 5 . 3 de der 
ſen, ſchreibt das „Fremdendlatt“, iſt bis jetzt int manie“ zu ſprechen bei Erwähnung des unter de 


achfolgen daß dieſe Regierung in geeigneter Weiſe Sorge tra 


und Ausland, dieſes „patriotiſche Unternehmen“ zu 


v 


polniſchen Emigration herrſchenden Elends und der[Krakowie“ (1860), durch die Aufnahme der in dieſer, dem mäßheit des §. 13 des a. h. Patentes vom 26. Fe⸗⸗ 1) an dem Erforderniß für Truppen, durch die 
zur Steuerung derſelben geſchehenden Subſeriptionen: Publicum unzugänglichen Kirche befindlichen Grabinſchrif- bruar 1861 dem verſamelten Reichsrathe die Gründe Herabſetzung der zu der zweiten Armee gehörigen 
ein kaltes Spielen mit Mandaten und Nominationenſten erwähnenswerth, nicht minder eine, bisher nur in eini- und Erfolge über die ſeiner Zeit erfolgte Verhängung Truppen auf den ſyſtemiſirten Friedensſtand gleich 
mitten in einer völlig finſtern Nacht ohne die mindeſte gen Fragmenten bekannt gewordene Biographie des Cardi- des Belagerungszuſtandes in Galizien darzulegen? der ganzen übrigen Armee, ſobald die politiſchen Ver⸗ 


Ausſicht vermöge nichts in der Welt zu rechtfertigen. nals Stanislaus Hoſius. 2. Welche ſind die Gründe, aus denen die kaiſerliche hältniſſe eine derartige Maßregel nur einigermaßen 
Regierung den Belagerungszuſtand in Galizien undſzuläſſig erſcheinen laſſen; } 

die damit zufammenhängenden Ansnahmsmahregem) 2) an den auf den Reit des Jahres entfallenden 
gegenwärtig noch fortdauern läßt?“] ertheilte Antwort [Verpflegungskoſten der Armee, in Folge des voraus⸗ 
lautet: ſichtlich ſich eonſtant erhaltenden Preisrückganges der 
Was die erſte Frage betrifft, ſagt der Miniſter, zu hoch angeſetzten Naturalien; 

fo war die kaiſerliche Regierung bereits in der Lage., 3) an dem Artillerie-Material durch vorläufige 
bei Gelegenheit der Adreßdebatte ſich darüber auszu- Siſtirung der vollſtändigen Beſchaffung desſelben nach 
ſprechen, welche Stellung ſie in dieſer Angelegenheit dem neuen Syſteme; 

einnimmt. Es iſt von Seite der kaiſerlichen Regie“ 4) an Baukoſten durch vorläufige Siſtirung oder 
rung damals wiederholt und von verſchiedenen Mit- [mindere Dotirung der projectirten oder bereits ber 
gliedern betont worden, daß nach ihren Anſchauungen gonnenen Bauten. ; 
nach dem gegenwärtigen Stande der Legislative die 
Verhängung des Belagerungszuſtandes als ein Act 
der Exeeutive, als ein Aet der Nothwehr gegen ins 
nere Feinde angeſehen werden müſſe und daß, da 
§. 13 nur jene Maßnahmen einer nachträglichen Aus⸗ 


Seit einigen Tagen, ſchreibt ein Correſpondent 
der „N PZ.“ aus Rom, iſt in den Kreiſen der Con⸗ 
ſervativen ein Gerücht verbreitet, welches große Freude 
erregt, welches ich aber unbegründet halte; es ſollen 
nämlich die Vertreter von Preußen und Rußland 
(Baron v. Armin und Baron v. Meyendorff) dem 
Cardinalſtaatsſecretär erklärt haben, daß der Aus⸗ 
ſpruch Napoleon's: Italien ſei jetzt definitiv con⸗ 
ſtituirt, ihren Regierungen Macht laſſe, die Anerfen- 
nung des Königreichs Italien, welche nur in Ausſicht 
auf ein anderes ſtipulirtes (durch den Züricher Frie⸗ 
den?) Arrangement erfolgt ſei, zurückzunehmen. Solche 
Erklärungen pflegt man nicht abzugeben, wenn man 
nicht die beſtimmte Abſicht hat, ſofort zur That zu 
8 und das eben erſcheint mir doch ſehr zwei⸗ 

elhaft. 


Die vierte und letzte Sitzung der Generalverſammlung 
des Krakauer Landwirthſchaftlichen Vereins begann 
Dinſtag, 7. d., um 4 Uhr Nachm. Da die Verſammlung 
auf Befragen ihres Präſidenten die Seſſionen mit dieſer 
ſchon zu beendigen wünſcht, werden nur die wichtigſten auf 
der Tagesordnung ſtehenden Gegenſtände der Diseuſſion 
unterzogen. Zuerſt verlieſt als Beantwortung der Frage: 
Welches find die praktiſchen Vortheile des Grouven'ſchen 
Viehzucht⸗Syſtems? das Comité⸗Mitglied H. Zelenski 
ſein diesfälliges Operat und der Director der Czernichower 
Schule H. Korzelinski entwickelt die in Czernichöw mit 
dem beſten Erfolg angewandte Hofmann'ſche Theorie, die 
auch H. Szumanczowski erörtert. H. Sigler v. Ebers⸗ 
wald vergleicht beide Syſteme und ſpricht ſich für das 
Grouven'ſche aus, ſo wie er einen ausgedehnteren Anbau 


. 
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von Futterkräutern befürwortet. Nach ſehr lebhaften De⸗ 
batten über dieſen ſpeciellen Gegenſtand, an denen noch 
viele andere Mitglieder theilnahmen, kommt die Frage zur 
Berathung: Soll im laufenden Jahr eine landwirthſchaft⸗ 


Den neueſten Nachrichten aus Mexieo zufolge 
hat Juarez in jüngſter Zeit ein heftiges Manifeſt 
an das mexicaniſche Volk erlaſſen, worin die jetzige 
Regierung Mexico's als eine uſurpirte und durch äu⸗ 
ßere Gewalt aufgezwungene bezeichnet wird. 

Die franzöſiſche Regierung hat zu Toulon eine 
braſilianiſche Panzerfregatte mit Beſchlag belegen laj- 
ſen, um ihre Neutralität zu conſtatiren. 3 \ . 8 Re 

Der Miniſter des Auswärtigen der Argentini⸗ öffentlichen Verſammlungen wahrzunehmen Gelegenheit hat- ſrathes gehören, die daher auf verfaſſungsmäßigem 
ſchen Conföderation antwortete auf eine Noteſten, feinen Anſprachen eine eigenthümliche Friſche zu ver. Wege zu behandeln wären, wenn der Reichsrath zu 
des braſiliſchen außerordentlichen Geſandten Paranhos, leihen weiß, faßt auch hier wieder die verlautbarten pro|der Zeit, als die Maßregeln getroffen wurden, ver- 
in welcher dieſer ausſpricht, Braſilien erkenne den und contra zuſammen, wenn er jagt: „Unſer Steuer- ſammelt geweſen wäre. ü 
General Flores als kriegführende Macht an, die Ab⸗ mann, das Comité hat das Project der Austellung hin“ Wenngleich dieſe Anſchauung in der Adreidebatte 
ſicht des Krieges ſei nur, Ordnung in die Verhält- geſtellt, unterſtützen wir es. H. Kaczkowski meint, in Folge von der Majorität des Hauſes nicht gebilligt wurde, 
niſſe der Banda Oriental zu bringen, und kein Ge- des üblen Jahres ſeien die Füllen, Kälber u. ſ. w. magerſſo iſt es eben eine zweifelhafte Anſchauung über einen 
danke an Annexation der Republik Uruguay vorhan⸗geworden. Dem iſt nicht ſo; wäre es auch ſchon zu ſpät Paragraph eines Geſetzes und kann der Regierung 
den, — daß, To lange dieſe Grundjäge von Seiten für Maſchinen, fo läßt ſich doch immer, wenn auch nur ihrerſeits nicht zum Vorwurfe gemacht werden, wenn 


Braſiliens befolgt würden, die Conföderation dieſeine größere Gurke ausſtellen. In unſeren Ausſtellungenſſie bei ihren gründlich erwogenen Anſchauungen bes]. 


ſtricteſte Neutralität beobachten werde. handelt es ſich um den Geiſt der moraliſchen Aufmunteharrt. Deshalb bedauert die kaiſerliche Regierung, 


Der „Patrie“ wird durch Privatnachrichten aus rung, und iſt das Jahr ſchwer, fo laßt uns auf amerika nicht in der Lage zu ſein, eine weitere Rechtfertigung 
Rio de Janeiro unterm 8. Februar gemeldet, daß niſch ankommen mit einem Stück Brod und Käſe in der des verhängten Belagerungszuſtandes nach §. 13 vor» 


die braſilianiſche Regierung, um den Angriff Pa- Taſche.“ Er wünſcht die Ausſtellung in Bochnia veran- zunehmen. f 
raguay's zu erwidern, eine ſehr bedeutende Expedition ſſtaltet zu ſehen. Der Präfident dankt für die von ihm dem Co- Daß ſie ſich der Rechtfertigung der Maßregel an 
Hauptſtadt dieſes Staates, Aſſuntion, vor- mits gezollte Anerkennung: „Die Ausftellung ſoll nicht nurlumd für ſich nicht entziehen will und nicht entzogen 
reitet. a eine Anmunterung, fie ſoll auch ein Beweis des Fort- hat, zum Beweiſe dieſer meiner Behauptung darf ich 
Nach Berichten aus Rio de Janeiro werden dieſſchritts fein. Das Comité iſt nicht für eine diesjährige nur auf die Thatſache hinweiſen, daß gerade bei Ge⸗ 
Vereinigten Staaten Braſilien vollſtändige Genug. Ausſtellung.“ Der darauf erfolgende einſtimmige Beſchlußſlegenheit der Adreßdebatte ein Mitglied der Regie⸗ 
thuung für die Wegnahme der „Florida“ geben. geht dahin, daß heuer keine Ausſtellung, dagegen eine ſolcheſrung, der Herr Polizeiminiſter, eine ſehr umfaſſende 
Der Commandant des „Waſhuſet“ iſt vor ein Kriegs- im künftigen Jahr veranſtaltet werden ſoll. Der „Czas“ Darſtellung aller jener Gründe gegeben hat, die die 
gericht geſtellt, der Conſul in Bahia feines Amtes hatte „nicht den Wünſch, ſondern die Hoffnung“ ausge- kaiſerliche Regierung genöthigt haben, ihrer Pflicht 
entſetzt, die Beſatzung der „Florida“ freigegeben wor⸗ drückt, daß es heuer zu einer Ausſtellung kommen werde. gemäß, den Belagerungszuſtand in Galizien auszu⸗ 
den und die braſiliſche Flagge wird von den Verei⸗„Unterdeſſen — fügt er u. A. in der dem Referat einge- ſprechen. Es wurde damals auch von mir insbeſondere 
nigten Staaten ſalutirt werden. flochtenen Bemerkung — iſt es anders gekommen... Soſ hervorgehoben, daß die Regierung ganz gerne bereit 
f N f lange man mit Hrn. Baszezewicz glaubte, das Comité be- ei, wenn dieſe Darlegungen nicht genügten, weitere 
günftige eine heurige Anstellung, hatte fie Ausſichten für Erläuterungen zu geben, immer aber nur in der Rich⸗ 
Er ſich; als man aus der Antwort des Präſidenten von deritung, daß darin eine Rechtfertigung einer Executiv⸗ 
Zur Zollfrage bringt die „C. Oeſt. 3.7 fol⸗ſentgegenſtehenden Anſicht des Comité erfuhr, fielen dieſe maßregel, nicht ein Vorgang nach $. 13 erkannt werde, 
gendes Berliner Telegramm vom 9.: „Die Unterzeich-Ausſichten ohne weitere Discuſſion.“ Dem „Czas“ it es Dem ungeachtet, wenn auch die kaiſerliche Regie— 
nung des Vertrages mit dem Zollverein iſt heute vor- hier nicht jo um die heurige Ausſtellung zu thun, welche rung ſich nicht in der Lage ſieht, dieſe Rechtfertigung 
läufig von Seite der Vertreter Preußens, Oeſterreichs, wahrſcheinlich auf nicht geringe materielle Schwierigkeiten nach §. 13 vorzulegen, verkennt ſie nicht, daß aller⸗ 
Sachfene und Baierns erfolgt. Baron Hock reift dem⸗geſtoßen wäre, als darum, daß die Generalverſammlung dings darin, daß kein Geſetz uͤber den Belagerungs⸗ 
nächſt nach Wien“ allzu eilfertig ihre Individualität zu nichte gemacht dem zuſtand beſteht, eine Lücke in der Legislative vorhan⸗ 
Die franzöſiſche Regierung hat dem Bundes⸗ Comité gegenüber. Er fürchtet davon traurige Folgen, den iſt und fie ihrerſeits wird daher gerne den ent- 
rathe den Wunſch ausgeſprochen, er möge Abgeord- obwohl das mit der Leitung betraute Comité aus Wahl ſprechenden Zeitpunct wahrnehmen, wo es moglich ſeln 
nete nach Paris ſenden, um der dortigen Handels- hervorgegangen, die in letzter Conſequenz ſogar die Gene- wird, ein ſolches Geſetz auf verfaſſuugsmäßigem Wege 

kammer einen einläßlichen Bericht über das ſchweize⸗ ralverſammlungen unnöthig machen. würden. Seine Be- zu Stande zu bringen. 

riſche Bankweſen abzuſtatten; der Bundesrath wirdſmerkung ziele jedoch nicht auf eine Animirung zur Oppo⸗ Was den zweiten Theil der Frage betrifft, welche 
ſich jedoch nur zu einem ſchrifrlichen Berichte verſte⸗ſition gegen das Comité: „Disecuſſion iſt keine Opposition Gründe noch beſtehen, die die kaiſerliche Regierung 
hen, welchen er ſchweizeriſchen Fachmännern zur Aus⸗ wie die Kundgebung einer Anſicht noch keine Negation.“ beſtimmen, den Belagerungszuſtand in Galizien fort- 
arbeitung übergeben wird. Endlich vernimmt man Die folgende Frage lautet: Die Erfahrung lehrt, daß beſtehen zu laſſen — fo bin ich in der Lage, dem 
noch aus den bundesräthlichen Regionen, daß dieſdie Beſchränkung auf bloße Production des Korns während h. Haufe bekannt zu geben, daß Se. Majeſtät unterm 
Schweiz demnächſt im Vereine mit Frankreich, Italien einer Getreidehandels⸗Stockung oft die Landwirthe durch 6. März d. J. geruht haben, anzuordnen, daß vom 
und Belgien eine Conferenz abhalten wird, auf derjlängere Zeit jedes Einkommens beraubt; wäre alſo nicht 18. April d. J. angefangen der Belagerungszuſtand 
eine Verſtändigung über den Formgehalt und dieldie Einführung eines ausgedehnten Anbaues von Handels- in dem Königreiche Galizien und Krakau aufgehoben 
Miſchung der Theilmünze erzielt werden ſoll. Wie es Pflanzen, wie Hopfen, Flachs, Hanf zuträglich und wie werde und mit dieſem Tage alle Ausnahmsmaßregeln 
heißt, wird dieſe Conferenz in Paris abgehalten werden. ließe ſich eine ſtehende und vortheilhafte Verwerthung die- daſelbſt außer Kraft treten, ferner, daß die am 18. 
ſer Producte ſicher ftellen? (Comité- Mitglieder Szuman- April bei den Militärgerichten gegen Civilperſonen 
czowski, Starowiejski und Vereins ⸗Mitglied Dr. Kozu⸗ noch anhängigen Unterſuchungen von den competenten 
bowski.) In der ſich hierüber eröffnenden Discuſſion be- Civilgerichten zu übernehmen ſeien, daß dagegen alle 
fürwortet Hr. Starowiejski die Benützung ausländiſcher weiteren Berufungen gegen bis zu dieſem Tage von 


gegen die 


Ir Krakau, 11. März. 
Mittel. 


einanderſetzung, Angebung der Gründe und Erfolge 
gegenüber dem Reichsrathe der Regierung zur Pflicht 
macht, die in die Competenz des Reichsraths gehören, 
die kaiſerliche Regierung ſich nicht der Anichauung|,- 
liche Ausſtellung veranſtaltet werden, wo und wann? Be- zuneigen könne, es läge ihr die Pflicht ob, nach $. 13 
jahung und Verneinung finden ihre Vortreter und Motivi- in dieſer Frage vorzugehen, weil eben nur jene 
rungen; Lemberg und Bochnia werden vorgeſchlagen. Hr. Maßnahmen nach §. 13 in den Gründen und Erfol⸗ 
Baszezewiez, der, wie wir in frühreren Jahren bei den gen darzulegen ſind, die zur Competenz des Reichs⸗ 


Im Nachhange zu den Bemerkungen vom 7. Februar 
(Nr. 30 unſeres Blattes) ſind wir in der Lage zu berich⸗ 
ten, daß auch an dem hieſigen zweiten Gymnaſium und der 
Muſterhauptſchule nicht unbedeutende Sammlungen von 
Schulbüchern zur Betheiligung armer Schüler beſtehen. 
Die gleichartige Bücherſammlung bei St. Anna dürfte we- 
nigſtens theilweiſe hiezu angeregt haben. Dem Unfuge des 
Bücherverkaufes unter den Schülern und Seitens der Letz⸗ 
tern an Mäkler wird kaum auf eine andere Weiſe vorzu⸗ 
beugen ſein und daher dürfte die Anlegung von ſolchen 
Bücherſammlungen überall zu empfehlen ſein, wo der Bü⸗ 
cherhandel zwiſchen den Schülern deren Redlichkeitsgefühl 
gefährdet. 

Eine andere Inſtitution, welche ſorgſam gepflegt nicht 
ohne vortheilhaften Einfluß auf die ſittliche und wiſſen⸗ 
ſchaftliche Entfaltung der Gymnaſialjugend bleiben kann, 
iſt die Anlegung von eigenen Schülerbibliotheken, deren 
Zweck es iſt, den Schülern bei ihrer Privatlectüre an die 
Hand zu gehen und den Gefahren entgegenzutreten, die 
eine verfrühte, unverdauliche, oder ihrem Inhalte nach ver⸗ 
werfliche Leeture für die Jugend mit ſich bringt. Dleſelbe, 
wie nicht minder deren Eltern und ſonſtige Aufſeher vor 
einer verderblichen Lecture zu warnen, zu einer gediegenen 


Hr. Rogaliniski räth Fachmänner aus Oberſchle⸗ den Militärgerichten geſchöpfte Erkenntniſſe noch der 
fien heranzuziehen. Hr. Kaczkowski iſt für Bildung von Competenz der oben citirten Militärgerichte vorbe⸗ 
Geſellſchaften ad hoc. Die Wislocki'ſche Knochenmehl Fabrik halten bleiben. N g 

werde heuer 10.000 Zentner Knochen verarbeiten. Herr! Dieſer ſpätere Termin zur Aufhebung des Bela- 
Sigler v. Eberswald erörtert das Bedürfniß der Gründung gerungszuſtandes mußte gewählt werden, um einerſeits 
einer Fabrik: Die ganze Thalgegend am Fuße des Tatra-ſes den Militärgerichten möglich zu machen, die noch 
Gebirges bezieht ſeinen Unterhalt lediglich aus dem Anbau daſelbſt anhängigen Uuterſuchungen abzuwickeln, ande⸗ 
von Hanf. Unter anderem beantragt noch Graf Dziedu⸗ rerſeits aber die Regierungsorgane in die Lage zu 
ezyckt, das Comité möge ſich in Beziehungen mit demſſetzen, alle Maßnahmen zu treffen, daß auch an der 
Comité des Schleſ. Landwirthſch. Vereins ſetzen und die Hand der beſtehenden gewöhnlichen Geſetze die ent⸗ 
Reſultate ſeiner Erkundigungen im „Wochenblatt“ der Ge⸗ ſprechende Garantie geboten werde für die Aufrecht⸗ 
ſellſchaft publieiren. Der Präſident faßt die geſtellten An- haltung der Ruhe im Königreiche Galizien und Kra⸗ 
träge in einen zuſammen und ſtellt die Frage: ob die Verſamm. kau und für den entſprechenden Schutz der friedlichen 
lung den Flachsbau für vortheilhaft hält und dem Comité Bewohner in ihrer Perſon und ihrem Eigenthume. 
die Unterſtützung desſelben empfiehlt? was bejaht wird. Der Finanzausſchuß hat die Berathung des Bud⸗ 
Es wird noch ein Antrag des Hrn. Lipezynski von Secre- gets pro 1865 nahezu beendet. Die Abſtriche, die er an 
tär H. Jawornicki verleſen, der die Ausarbeitung eines dem Erforderniſſe bisher vorgenommen hat, überſtei⸗ 
Entwurfs behufs einer ſorgfältigeren ärztlichen Pflege des gen den Betrag von 25 Millionen Gulden. Wird 
Volkes empfiehlt, eine Frage die das Comité dem Landtag an dieſen Abſtrichen feſtgehalten, ſo erſcheint das Ge— 
zurückſtellt. Der Präſident überläßt die Beanwortung der bahrungs⸗Defieit dieſes Jahres als beſeitigt. 

übrigen noch auf der Tagesordnung ſtehenden Fragen der In ſeiner vorgeſtrigen Sitzung beſchäftigte ſich 
künftigen Verſammlung und verabſchiedet die gegenwärtige der Ausſchuß nur mehr mit einigen Nachträgen. Un⸗ 
ſchließlich mit ermuthigenden Worten und der Verſicherung, daß ter anderem verhandelte er über das Steuer-Averſa⸗ 


aufzumuntern, bezweckt auch eine kleine Schrift des hieſi⸗ das Comité auch fernerhin ſich raſtlos der Arbeit hinge⸗ rium der Stadt Trieſt. Nach längerer Debatte wurde 


gen Gymnaſialkatecheten Herrn Dr. Joh. Chelmecki, „O 
sposobie korzystania 2 ezytania ksiazek“ (Kraköw, 
1862) welche Letzterer theils ſelbſt unter die Jugend ver- 
theilte, theils der h. k. k. Statthalterei zur Verfügung 
ſtellte. Der Verfaſſer beſpricht zuerſt den Einfluß der 


Leeture auf die Bildung des Menſchen überhaupt, dann „Dieſſes vom 9. März 


ben werde. ein Antrag des Abgeordneten Skene zum Beſchluſſe 


erhoben, demzufolge die Regierung aufzufordern wäre 
dem Reichsrathe ein Geſetz vorzulegen, wonach vom 
Verhandlungen des Meichsrathes. 1. Jänner 1866 Trieſt in die allgemeine directe Be— 
Die in der Sitzung des Abgeordnetenhaus fteuerung einbezogen werden ſoll. Geſtern ſollte der 
von Sr. Excellenz dem Herrn Ausſchuß einen General-Berichterſtatter über den 


Methode der Lecture der Jugend,“ endlich „Die Leitung der- Staatsminiſter v. Schmerling auf die von Dr. Staatsvoranſchlag wählen. ' 


ſelben Seitens der Eltern und Erzieher.“ Eine andere, in Giskra und Genoſſen in Betreff des Belagerungs⸗ 


ein anderes Gebiet einſchlägige Schrift desſelben Verfaſ⸗ 


5 Dem „Kamerad“ zufolge gedenkt das Kriegsmi⸗ 
zuſtandes in Galizien geſtellte Interpellation: niſterium den Abſtrich von 11 Millionen, zu dem es 


theilen geruht. 

Geſtern fand die feierliche Belehnung Sr. k. Ho⸗ 
heit des durchlauchtigſten Herrn Erzherzogs Wilhelm 
als Hoch⸗ und Deutſchmeiſter ſtatt. Se. Mafeſtät der 
Kaiſer als oberſter Lehensherr hatten dazu Se. Ep 
cellenz den Herrn Miniſter des kaiſ. Hauſes und des 
Aeußern Grafen Mensdorff delegirt, Se. k. Hoheit 
war durch die Großcapitularien Graf Haugwitz, Graf 
Attems und Landgraf Fürſtenberg vertreten. Von 
Seite des Miniſteriums des kaiſ. Hauſes und des 
Aeußern waren die Hof- und Miniſterialräthe Freiherr 
v. Menßhengen, Freiherr v. Hammer, Freiherr v. Ga⸗ 
gern und Freiherr de Pont, welche gleichſam den Le⸗ 
henhof bildeten, anweſend. Graf Haugwitz hielt eine 


deutſchen Ritterorden unter der Regierung der drei 
öſterreichiſchen Kaiſer zu Theil geworden, worauf die 
Lehensſpecification in die Hände des Grafen Mens⸗ 


hierauf dem Stellvertreter Sr. kaiſ. Hoheit den feier⸗ 


Lehenbrief übergeben wurde. Graf Haugwiß dankte 
in einer nochmaligen Rede, in welcher er die Verſi⸗ 
cherung ertheilte, daß der Orden nach wie vor be⸗ 
ſtrebt ſein werde, die Lehenſubſtanz zu erhalten und 
zu mehren. rei 

Der königl. engliſche Botſchafter wird morgen 
von ſeiner Urlaubsreiſe hier eintreffen. 

Das Landesgericht Wien in Strafſachen hat über An- 
trag der k. k. Staatsanwaltſchaft, in ausgewieſener Ver⸗ 
tretung der kaiſerlich franzöſiſchen Botſchaft, erkannt, daß 
der Inhalt des Buches: „La vie du nouveau César. 
Etude historique par Pierre Vesenier, ancien se- 
crétaire d’Eugene Sue. Genève. P. Vesenier, li- 
braire-éEditeur des Mysteres du peuple. 1865.“ das 
Vergehen der Ehrenbeleidigung gegen Se. Majeſtät den 
Kaifer Napoleon III. begründe, und das Verbot der wei⸗ 
teren Verbreitung des Werkes ausgeſprochen. 

Aus Karlowip erhält die „G. C.“ vom 8. d. 
folgende Mittheilungen: Einige Allerhöchſte Beftim- 
mungen über die Organiſirung der Conſiſtorien und 
über den Vorbehalt der Normirung des Congreſſes 
wurden in der geſtrigen Sitzung mitgetheilt. Die 
darüber laut gewordenen mißtraulichen Suppoſitionen 
der Deputirten Carnojevic und Militié ſtießen auf 
den Widerſpruch des Obergeſpans Kuſevic, auf eine 
treffende, die Bedenken Saß für Satz widerlegende 
Fu ene von Seite des k. k. Commiſſärs, 
auf den im Namen der Militärdeputirten heute vom 
Oberſten Zastavnikovic feierlich eingelegten Proteſt 
und auf den mannhaften Apell des Obergeſpans Pe⸗ 
trovic auf die bisherige Loyalilität der Nation. — 
Heute wurde der Ausſchuß von 11 Mitgliedern zur 
Information über die dem Congreſſe mitgetheilten 
Forderungen der Romanen gewählt. — Die Orga⸗ 


verfaſſung bis zum 16. Paragraph redigirt. 
N ‚Deutfchland. 

Das Öfterrei 
richt, welches in Hamburg mit der Aburtheilung von 
47 im letzten Kriege gemachten Priſen beſchäftigt 

ar, hat feine Aufgabe nunmehr gelöft. Der Aus⸗ 
ſpruch desſelben ſoll, den „Alt. Nachr.“ zufolge, dahin 
gehen, daß ſämmtliches ehemaliges Schiffseigenthum 
der däniſchen Krone als gute Priſe zu betrachten jet, 
daß dagegen die übrigen, theils von Communen, 
theils von Privatleuten beſeſſenen Schiffe zurückgelie⸗ 
fert werden ſollen, unter der Vorausſetzung, daß die 
zur Ordnung der däniſchen Priſenfrage in Kopenha⸗ 
gen zuſammengetretene internationale Commiſſion 
die Bewilligung einer dem Werthe der fraglichen 
Fahrzeuge entſprechenden Entſchädigungsſumme aus 
der däniſchen Staatscaſſe garantire. Von den 47 
Priſen liegen 13 im Hamburger Hafen, 16 bei der 
Inſel Föhr, die übrigen 18 in verſchiedenen Häfen 
Schleswig⸗Holſteins. 

Auf die Glückwünſche, welche der Biſchof von 
Speyer herkömmlicher Weiſe zum Neuen Jahr dem 
Papſte dargebracht hat, iſt ein Antwortſchreiben er⸗ 
folgt, worin Pius IX. über den Speyerer Seminar 
ſtreit zwiſchen Biſchof und Regierung ſich ausſpricht. 
Der Papſt ermahnt den Biſchof, in ſeiner Haltung 
zu verharren. 8 

Bezüglich des Verfahrens der bairiſchen Regierung 
gegen die polniſchen Flüchtlinge ſchreibt man der Allg. 
Stg.“: Diejenigen Polen, welche zuerſt und allmälig 
in München eintrafen, und ſo glücklich waren, Arbeit 
zu finden, befinden ſich meiſt noch dort, ohne daß ih⸗ 
rem Aufenthalte ein polizeiliches Hinderniß in den 


ſers iſt: „Wspomnienie 0 kosciele sw. Michala wWI, 1. Wann gedenkt die kaiſerliche Regierung in Ge⸗ſich bereit erklärte, an folgenden Poſten zu erſparen :ilen den Zutritt in ihr Gebiet gewähre, welche einen 


lichen Leheneid ab, nach deſſen Ablegung ihm der 


niſirung der Pfarrgemeinden iſt beendet; die Schul⸗ 


Weg gelegt worden wäre. Als aber, gleichzeitig mit 
der Nachricht, daß die Schweiz nur denjenigen Po⸗ 


jeſtät haben heute Vormittags Privataudienzen zu er⸗ 


kurze Anſprache über die hohen Gnaden, welche dem 


dorff gelegt wurde. Freiherr von Menfhengen uahm 


chiſch⸗preußiſche Priſen⸗Ge⸗ 


mit dem Viſum des ſchweizeriſchen Geſchäftsträ 
in Wien verſehenen Paß vorzeigen können, täglich 
maſſenhaft ſolche Leute aus Oeſterreich in München 
zuſtrömten, ohne das erwähnte Viſum zu beſitzen, 
da entſchloſſen ſich die bairiſchen Behörden in Er⸗ 
wägung der mehrfachen ernſtlichen Mißſtaͤnde, welche 
eine Anhäufung ſolcher polniſchen Flüchtlinge in Bat: 
ern zur Folge haben könnte, alle noch weiter 
eingetroffenen Polen zur ſofortigen Fortſetzung ihrer 
Reiſe, ſei es nach der Schweiz oder nach Frankreich, 
anzuweiſen. 
Aus Berlin, 9. d., wird gemeldet: In der heu⸗ 
tigen Sitzung der Militäreommiſſion war der Kriegs⸗ 
miniſter von Roon wegen Unwohlſeins nicht anwe⸗ 
ſend, als Regierungscommiſſär war Major Hartmann 
erſchienen. Lette ſtellt ein Amendement, das ſich für 
Einſtellung von 63,000 Recruten bei einer Friedens— 
ſtärke von 180,000 Mann, und im Kriegsfalle für 
die Zuziehung der zwei jüngſten Jahrgänge erklärt. 
Major Hartmann verſpricht ernſtliche Prüfung dieſes 
Amendements, weil dasſelbe nicht unbedingt abzuleh⸗ 
nen ſei. Das Amendement Stavenhagen geht auf 
eine Friedensſtärke von 180,000 Mann; die Dienſt⸗ 
zeit in der Linie ſoll demnach fünf, in der Landwehr 
erſten Aufgebots ſechs, im zweiten Aufgebot fünf 
Jahre umfaſſen. Jacoby und Beitzke ſprachen gegen 
Amendements und Compromiſſe. Gneiſt eonſtatirte 
reſumirend, daß von Seiten der Regierung keine be— 
timmte Coneeſſion angedeutet worden ſei. Die Ge. 
neraldebatte iſt geſchloſſen. Der Antrag Harkort's, 
alle Abſtimmungen als eventuelle zu betrachten, bis 
eine Vereinigung über die Marine ſtattgefunden habe, 
wird angenommen, 
Der Prinz Elimar von Oldenburg iſt, wie 


geſchoben iſt. Der Staatsſecretär des Innern ſcheint ſich 
Zeit nehmen zu müſſen, um im Verein mit den zu con⸗ 
ſultirenden Richtern die an ſich jetzt freilich einfache aber 
von formalen Schwierigkeiten umgebene Sache zum Aus— 
trag zu bringen. Daß Pelizzoni ſchließlich in Freiheit ge— 
ſetzt werden muß, unterliegt keinem Zweifel, nachdem Gre— 
gorio Mogni ſchon wegen jener That ſeine Zuchthausſtrafe 
angetreten hat. 5 
Königreich der Niederlande. 
In Luxemburg iſt am 5. März die außeror— 
dentliche Seſſion der Kammer geſchloſſen worden, 
nachdem die von der Regierung behufs des Aufbaues 


ßen Stimmenmehrheit angenommen worden 
Bloß drei Stimmen erhoben ſich dagegen. 
Italien. 

Aus Rom wird gemeldet, daß die Placate , wel— 
che die Jubiläumsfeier verkündeten, von den Kirchen— 
thüren abgeriſſen wurden. Die italieniſche Ueberſetzun, 
von Darboy's Hirtenbrief iſt in Rom verboten wor— 
den. Für den 17. März iſt ein geheimes Conſiſto— 
rium angeſagt. 

Wie die „K. Z.“ aus Rom, 28. Februar, berichtet, 
iſt der Quiriten-Verein unterdrückt worden. — 
In den öffentlichen Unterhaltungen, welche die Mit— 
glieder der Accademia dei Quiriti zu geben pflegten, 
wurden im peetiſchen Gewande mitunter Wahrheiten 
geſagt, welche dem einen und andern anweſenden Pra— 
laten und Cardinal wenig gefallen konnten, Dichter 
und Dichterinen ergingen ſich noch öfter in patrioti— 
ſchen Idyllen voll Sehnſucht und Freiheit. Der Ber: 
ein iſt zu Eude voriger Woche durch die Polizei auf: 
gelöſt und ſein Verſammlungscoeal geſchloſſen worden. 


war. 


die „Neue Pr. Ztg.“ hört, in die preußiſche Armee 


eingetreten. 
Frankreich. 

Paris, 9. März. Der Zuſtand des Herzogs von 
Morny iſt ſehr bedenklich, die Schwäche zunehmend. 
Zum Gejegesproject, das 100.000 Mann Reeru⸗ 
ten verlangt, ſind von der Oppoſition zwei Amende- 
ments geſtellt worden. Das erſte verlangt: daß auf 
die Altersclaſſe von 1865 a 
Mann ausgehoben werden ſollen. Von dieſem Con⸗ 
ingente ſollen alle junge Leute ausſcheiden dürfen, 
weiche geſetzliche Entſchuldigungsgründe haben, wie 
er einzige Sohn einer Witwe u. ſ. w. Das zweite 
eantragt, daß die für die Befreiung vom Militär⸗ 
dienſte zu zahlende Erſaßſumme jährlich durch ein 
Geſetz feſtgeſtellt werden ſolle. Die Erſatzſumme ſoll 
in Friedenszeiten in zwölf monatlichen Raten einge: 
zahlt werden können. Endlich ſoll es den jungen Leu— 
ten eines Cantons freiſtehen, ihre gezogenen Num— 
mern unter einander zu vertauſchen. 

n Paris war dieſer Tage das Gerüchtzſtark ver— 
breitet, der Unterrichts⸗Miniſter Duruy habe ſeine 
Entlaſſung gefordert; dasſelbe ſtützte ſich auſ den 
„Moniteur“, welcher frank und frei erklärt, der auch 
um „Moniteur“ veröffentlichte Bericht des Miniſters 
über Schulzwang und unentgeldlichen Elementarun⸗ 
terricht enthalte lediglich die perſönlichen Anſichten 
des Herrn Duruy. Der Pariſer Corr. der „NP.“ 
ſchreibt, daß der Herr Miniſter gar nicht daran denkt, 
eine Entlaſſung zu fordern, daß er, als er ſeinen 

ericht drucken ließ, ſchon wußte, daß er dasavonirt 


— 


rden würde, daß ihm aber daran lag, ſein Syſtem Ch 


auf dieſe Weiſe öffentlich zu entwickeln. Das Syſtem 
uruy iſt in Frankreich höchſt unpopulär und Na⸗ 
Poleon III. hütete ſich wohl, es adoptiren zu laſſen 
been er auch perſoͤnlich des Miniſters Anſichten thei— 
per mag. So ſteht dieſe Sache; die Stellung der 
on politiſchen Parteien kann im gegenwärtigen Mo⸗ 
ent hier nur ſehr uneigentlich die Rede ſein, wenn 
fi. von dem Gegenjap Rom und Revolution ab: 
db) iſt eine jo verzwickte, daß das Desaveu des 
erichts, welches den Miniſter zu treffen ſcheint, in 
irklichkeit den Prinzen Napoleon trifft. Es iſt kein 
i mniß, daß der Prinz hinter Duruy ftand und 
M Ernſt das Syſtem empfahl; darum iſt man im 
ü alais Royal wüthend, während alle Gegner, nament- 
G5 alle Gegner Roms, triumphiren, daß der neue 
ni beimraths⸗Vieepräſident doch mit ſeinem Einfluß 
cht weiter reicht, als es dem Kaiſer beliebt. 
kom „Leben Cäſars“ find 13,000 Exemplare beftellt; 
io die Auflage nur auf 7000 Exemplare bemeſſen war, 
iſt eine zweite bereits erforderlich. 
dus Seht ſchreibt ein Pariſer Corr. der „NP. “, iſt auch 
Räthſel gelöſt, woher es kommt, daß das Bild Cäſar's, 
ches Ingres für des Kaiſers Buch entworfen und wel 
— dem erſten Band des Geſchichtwerkes beigegeben iſt, 
alte erſten Napoleon jo ähnlich ſieht. Ingres hatte nach 
I vorhandenen Büſten und Münzen ein Bild Cäſar's 
gar tel, welches begreiflicherweiſe dem erſten Napoleon 
0 ähnlich ſah. Dieſen Mangel an Aehnlichkeit be⸗ 
lich Napoleon III., als er das Bild ſah, ſehr nachdrück 
1 der Maler verſtand den Kaiſer ſofort, machte ein an- 
es Bild, und nun wird die Aehnlichkeit zwiſchen beiden 
Mperatoren Niemanden entgehen. 
le Fe berühmte Wetter Prophet Matthieu de la Drome 
dt ſchwer erkrankt darnieder. 
Zeit us Nizza vom 3. d. bringen St. Petersburger 
Kais, Jen 1 * Nachricht: Ihre Majeſtät die 
beſſer in hat ſich erkältet und, obgleich fie ſich vie 
da r fühlt, wird ſie aus Vorſicht für einige Tage 
Zimmer hüten. Se. k. Hoheit der Großfürſt⸗ 
offen folger ſetzt ſeine täglichen Spazierfahrten in 
dal. Ce Equipage fort und hat auch an dem Carne⸗ 
und > Theil Syn Die beiden Großfürſten 
ie Großfürſtin find vollſtändig geſund. 


Großbritannien. 
Jun den Sheriffs von London iſt von dem Miniſter des 
di. 


Am 28. v. M. empfing der Papſt im großen Con— 
ſiſtoriumsſaale des Vaticans eine große Anzahl aus— 
ländiſcher Katholiken, welche ihm eine Ergebenheits— 
adreſſe überreichten. Es waren an 200 perionen aus 
den verſchiedenſten Ländern, darunter Lord Siafford, 
die Grafen Caravan, Duval, d' Alcantara, de Melun, 
Fürſt de Podera, der Erbprinz von Hohenlohe-Wal— 


mehr als ſonſt in den Vordergrund. Neben Schuberts „Nacht“ 


der Nordlinie geſchloſſene Convention mit einer gro- 


denburg u. a. Als der Papſt erſchien, knieten Alle 


für 1866 nur 80.000 nieder und Lord Stafford verlas die Adreſſe. — In ausgebrochen, 


ſeiner Antwort ſagte der Papſt: Mögen wir ſtets durch 
die Bande des Glaubens und der Liebe vereint blei— 
ben! Der Glaube umfaßt alle menſchliche Wiſſen— 
ſchaft in der Lehre, welche Jeſus Chriſtus uns geof⸗ 
fenbaret hat. Für ihn iſt das Blut der Märtyrer 
und der Jungfrauen gefloſſen; für ihn ſtrahlte die 
Feſtigkeit und der Muth der Bekenner, der Glaube 
lätzt keinen Compromiß, leine Verhandlung, keinen 
Streit zu, er iſt ſeiner Natur nach exeluſiv. Die 
Liebe dagegen iſt expanſiv, ſie erſtreckt ſich auf alles. 
Ich ſpreche nicht von jener menſchlichen Freundſchaft, 
nicht von jener weltlichen und romantiſchen Philan— 
tropie; unſere Liebe beſteht nicht in dem Geiſt der 
Conceſſionen, der dahin ſtrebt, die Gleichheit des 
Irrthums und der Wahrheit zu vermitteln; ſondern 
unſere Liebe iſt jene göttliche Tugend, die da macht, 
daß man ſeinen Naͤchſten um Gottes willen liebe. 
Von dieſer Liebe angetrieben, glaubte ich die Welt 
über die Principien der Wahrheit und Gerechtigkeit 
aufklären zu müſſen; von dieſer Liebe bewogen, erlie; 
ich die Eneyklica. Um aber mit jener Freiheit 
Iprehen zu können, welche dem Stellvertreter Jeſu 
hrifti geziemt, muß er einen freien Raum haben, 
einen Ort, wo er nicht behindert, wo er unabhängig 
iſt von den Mächtigen dieſer Welt. Allerdings giebt 


en, ſes Viele, die dem Stellvertreter Jeſu Chriſti dieſesſLoſe 763. 


Gebiet ſtreitig machen, es giebt Viele, welche, um 
es ihm zu rauben, ihn in Wort und Schrift mit Be— 


erſönlichkeiten und ihrer Anhängerſchaften (denn ſchimpfungen überhäufen und keine Schmach ſparen, — 1860er Lo 0 
Paris, 9. März. Schlußcourſe: Zpercent. Rente 67.65. — länder in Montevideo. 


ſie auf ihn zu werfen. Er aber giebt denen, die ihn 
verfluchen, von der göttlichen Liebe bewogen, nur ſei⸗ 
nen Segen zurück.“ ; 5 
Rußland. 
Der Kaiſer Alexander II. hat dem „Ruſſ. Inv.“ zu⸗ 
folge, dem Generaladjutanten, General der Artillerie Ber 
zak J., 6000 Deſſiatinen Grundſtücke im Gouvernement 
Samara geſchenkt. 


Amerika. 

Aus Rio de Janeiro, 8. Februar, wird ger 
ſchrieben: Nach der Einnahme von Payſandu wurde 
die braſiliſche Artillerie und Infanterie auf der Flotte 

ach Montevideo eingeſchifft; die Cavallerie ſetzte ſich 
mit den Truppen des Generals Flores zu Lande da⸗ 
hin in Marſch. Nach den letzten Nachrichten war 
die Cavallerie noch nicht vor der Stadt eingetroffen, 
die Flotte jedoch in Sicht. Präſident Aguirre iſt 
zum äußerſten Widerſtand entſchloſſen. 

Anerfreulicher lauten die Nachrichten aus der Pros 
vinz Matto⸗Groſſo. Die Armee von Paraguay ſetzte, 
verſtärkt durch 3000 Mann Cavallerie unter Gene 
ral Resquin, ihre Invaſion fort. Am 1. Januar 
nahmen Te Albuquerque, am 3. Corumba, welche 
beide Städte ſie von den Truppen verlaſſen fanden, 


viele Kriegsmunition erbeutet. Da die Braſilier er 
den Tag vorher auf zwei kleinen Dampfern den 
Strom San Lourengo aufwärts nach 
Cuyaba abgegangen waren, jo ließ 0 
Barrios von zwei Paraguayiſchen Dampfern nachſe— 
gen. Der Dampfer „Iporä“, der ſchneller als der 
und enterte ihn, wobei 
Lieutenant und mehrere Leute, von den Braſilianern 
jedoch, nach Paraguayiſchen Berichten, eine große Anz 
zahl zum Theile fielen, zum Theil ertranken, und der 
Reſt gefangen wurde. Der zweite Dampfer enikam 
glücklich nach Cuyabä, wohin jetzt die Paraguayiſche 
Armee, nachdem fe in Nova Coimbra, Albuquerque 


richtung des wegen Ermordung Mr. Harringtons 


in Sir G. Grey die Mittheilung zugegangen, daß 
zum f 
Tode verurtheilten Serafino Pelizzoni auf unbe 


und Corumba Beſatzungen zurückgelaſſen und längs 


und wo fie 17 bronzene Geſchüte, noch aus der Zeil 
der Portugieſen herſtammend, von denen 11 ſofori 
nach der Hauptſtadt Aſſuncion geſchickt wurden, und eur 7; 
It. 224 
der Hauptſtadtſ für 
ihnen General Silber für fl. p. 100 fl. p. 12 


Braſilianiſche „Anbambahy“ fährt, holte dieſen ein 
f e. ein Paraguayiſcher Marine 18 


des ganzen Paraguay Poſten aufgeitellt hat, ſich auf! 


gers ſtimmte Zeit, during Her Majestys pleasure, hinaus- dem Marſche befindet. Hoffentlich wird fie in Cuyaba, 


wo jetzt ſämmtliche Truppen der Provinz coneentrirt 
find, auf ernſtlichen Widerſtand ftoßen. 


Local⸗ und Provinzial - Nachrichten. 


Krakau, den 11. März. 
* Die Krakauer Liedertafel trat in ihrer geſtrigen Soirée 


zeigte vorzüglich der Mendelſohn' ſche Chor „Liebe und Wein“, 
auf welcher Hoͤhe der Chor, geleitet von Herrn Blaſchke, ſich 
bereits mit Sicherheit bewegt. Die mächtige Baßſtimme eines Mit⸗ 
gliedes derſelben kam in dem trefflich vorgetragenen und mit gro— 
ßen Beifall aufgenommenen Liede A. Muͤller's „Tief drunten im 
Meer“, zu voller Geltung. Die Beethoven'ſche erſte Sonate für Cla⸗ 
vier und Violine wurde in ſeltener künſtleriſcher Vollendung zu 
Gehör gebracht. Fräulein P., eine Schülerin des Herrn Mireecki, 
debutirte mit dem cheval de parade aller Sängerinen, mit 
Roſſini's und Roſina's „una voce“. Wit lernten hier una voce 
bellissima, einen jehr klangvollen Mezzoſopran keunen. Der Chopin: 
Spieler H. M. führte diesmal am Clavier Lißt und Ehrlich, die 
brillante Rigoletto-Phantaßle und die zarte Ballade vor, mit dem— 
ſelben Beifall, der allen Nummern bis zum Finale des gemiſchien 
Verdi'ſchen Nabuco-Chors zu Theil wurde. 

* genen noch nicht vollendeter Einrichtung des Circus 
Blennow wird derſelbe morgen vor nicht Leöffnet werden. Die 
Vorſtellungen, die nach Vorgang Men’ des Abends ſtattfinden 
werden, beginnen in der nachſten Woche. Den Tag des Begins 
nens werden die Affichen bekannt geben. 

Der berühmte Componiſt H. St. Moniuszko, der nach 
eintägigem Aufenthalt von bier wieder nach Warſchau abgereiſt, 


ohne die beabſichtiaſe Reiſe nach Prag fortzuſetzen, hat, wie wir 


Neueſte Nachrichten. 


Wien, 10. März. Die „Geu.⸗Corr.“ ſchreibt: 
Laut den Nachrichten, die heute aus Galizien ein⸗ 


= gelangt find, ſcheinen die dortigen Nothzuſtän de 


zu derartigen Beſorgniſſen nicht Anlaß zu geben, 
als in den letzten Tagen hier angenommen worden 
war. In Folge des Mißwachſes in einigen Gebirgs⸗ 
gegenden konnte man allerdings befürchten, daß es der 
dortigen größtentheils ſehr armen Bevölkerung gegen 
das Vorjahr ſowohl an den zur Beſtellung ihrer Fel⸗ 
der nöthigen Saaten, als auch an den Mitteln der 
eigenen Ernährung fehlen werde. Es wurden daher 
von Seite der galiziſchen Behörde ſchon zu Anfang 
des Winters umfaſſende Vorkehrungen getroffen, um 
den zunächſt davon getroffenen Gegenden ergiebige 
Hilfe zu ſchaffen und den Ausbruch eines großere Di⸗ 
menſionen annehmenden Nothſtandes hintanzuhalten. 
Die dießfälligen Bemühungen waren natürlich nicht 
im Stande, Armuth und Noth aus jenen Gegenden 
zu bannen, aber ſie ſcheinen doch wenigſtens in ſo 
tern von Erfolg geweſen zu ſein, als bisher von dem 
Ausbruch einer wirklichen Hungersnoth oder von Fäl⸗ 
len des Hungertyphus nichts bekannt geworden iſt 
und als keine, beſondere Beſorgniß erregende Anzei⸗ 
gen aus den betreffenden Gegenden bisher eingelangt 
ſind. Den energiſchen Verfügungen, welche in dieſer 
Beziebung auch neueſtens getroffen worden ſind, dürfte 
es wohl gelingen, dieſe hoͤchſt bedauerliche Nothlage 


| 


hören, versprochen, dieſen Sommer wieder zurückzukehren, um auch 
hier feine neueſte Tondichtuug „Widma“ zur Aufführung zu 
bringen. be, 7 

„Ein Comits Bochnia'er Bürger veranſtaltete am 27. v. Mts 
zu Gunſten der Ortsarmen in Bochnia einen Ball, der zahlreich 
beſucht war und deſſen Reinertrag mit Ein Hundert Gulden 7. fr. 
5 MW dem dortigen Magiſtrate zur weileren Verwendung überge⸗ 
ben wurde. Dieſes güuſtige Ergebniß wurde insbeſondere dadurch 
erzielt, daß der Herr Commandant des 6. H ſſaren-Regiments 
Obers Baron Taxis mit. daukeuswerther Bereitwilligkeit die Ball: 
muſik unentgeldlich deigeſtellt hat. 

[Stand der Rinderpeſs.] In der erſten Hälfte des 
Monats Februar l. J. iſt die Rinderpeſt laut amtlichen Auswei⸗ 
ſen in 6 Ortſchaften des Lemberger Verwaltungsgevietes erkoſchen, 
u. z.: in Hoholow, Zolkiewer; Holbowee und Ostakowiee, Brze⸗ 
zaner; Mien,yriyee und Nieruchow, Stryjer, und Choeimierz. 
Kolomen’er Kreiſes; dagegen iſt die Seuche in 8 Ortſchaften neu 
u. z.: in Biyszezywody, Zolfiener; Suowidew. 
Stauislauer; Jezierzauy, Gortkower; Roztocnki, Sıryj, Kuicza⸗ 
leka, Tatarsko und Kalna, Stryjer Kteiſes, Es werden demnach 
noch 25 Seuchenorte, ausgewieſen, u. z.: 9 im Stryjer, 8 im 
Czortkower, je 3 im Zolfiewer und Stanislauer, und 2 im Zto⸗ 
czower Kreiſe, in denen bei einem Viehſtande von 13.141 Vieh- 
ſtücken in 111 Gehöften 150 erkrankt, 187 geneſen, 751 gefallen 
find, 183 kranke und 205 ſeuchenverdächtige Stücke gekeult wur⸗ 
den und 29 kranke Stücke in 9 Ortſchaften verblieben. 
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Handels- und Bürſeu⸗Nachrichten. 


Breslau, 10. März. Amtliche Nottrungen. Preise für eis 
nen preußiſchen Scheffel, d. i. über 14 Garnez, in preußiſchen, 
Silbergroſchen = 5 kr. 5. W. außer Agio: Weißer Weizen lalter) 
60 73, (neuer) 54—64; gelber (alter) 60—67, (neuer) 58 60. 
gelber (erwachſener) 45—50, Roggen 40 —42. Gerſte 3136. 
Hafer 25 — 28. Orb ſen 54 - 62. Winter: Raps (per 150 Bit, 
Brutto) 196 —222. Winterrübſen (per 150 Pfd. Brutto) 186 — 219. 


auf ein möglichſt geringes Maß zu beſchränken und ders 
ſelben um ſo mehr zu ſteuern, als, wenn die Landes⸗ 
mittel nicht ausreichen ſollten, auch die Hilfe des Rei⸗ 
ches in Anſpruch genommen werden kann. 

Trieſt, 9. März. Geſtern überreichte eine De⸗ 
putation dem Statthalter eine von 700 Kaufleuten, 
Rbedern, Induſtriellen und Grundbefigern unterzeich⸗ 
nete Petition an Se. Majeſtät den Kaiſer, in welcher 
um Beſchleunigung der projectirten Hafenbauten und 
des en einer definitiven Eiſenbahnſtation gebeten 
wird. 

Berlin, 10. März, Abends. Die „Nordd. Allg 
Ztg.“ von heute Abend berichtet: Alle Staaten des 
Zollvereins haben ſich über den Termin des Beginns 
der Wirkſamkeit des franzöſiſch⸗preußiſchen Handels⸗ 
vertrages geinigt, der auf den 1. Juli l. J. feſtge⸗ 
fetzt worden iſt. Die Verhandlungen zwiſchen dem 
Zollverein und Oeſterreich ſind ſo weit gediehen, daß 
in dieſen Tagen eine Benachrichtigung aller Staaten 
des Zollvereins folgt, was vor der endgültigen Un⸗ 
terzeichnung des Vertrages unumgänglich iſt. Die 
„N. P. Z.“ von heute Abend ſchreibt: Ueber den 
Inhalt der öſterreichiſchen Antwort vorlautet, daß die 
preußiſche Depeſche als Ausgangspunet für weitere 
Verhandlungen benutzt worden; in Folge davon wird 
der proviſoriſche Stand der Herzogthümer aufrecht 
erhalten. Die proviſoriſche Einſetzung einer andern 
Regierung iſt nicht weiter erwähnt. c 

Kopenhagen, 9. März. Im Volkesthing des 
Reichsrath wurde in der Grundgeſeßfrage der Ver⸗ 


Sommerrübfen (per 150 Bid. Brutto) 156 — 184. — Rotheſmittlungsvorſchlag mit allen gegen zwölf Stimmen 


ſtleeſaaten für einen Bollcentuer (oz Wiener pf.) in preu⸗ 
ßiſchen Thalern (zu (fl. 573 kr. öſt. Wahr. außer 
1526 Thlr. Weiße von 1224 Thaler. 
Berlin, 9. März. Böhmiſche Weſtbahn 73 — Galiz. 
1008. — Staatsb. 1188. — Freiw. Anlehen 1013. — 5? Me!. 


643. — Nat. Anl. 703. — Credit⸗Loſe 771. — 1860er⸗Loſe 833. dementiren den 


— 1864er Loſe 523. — 1864er Silber 
821 — Wien 89}. 

Frankfurt, 9. März. öpere. Met. 63. — 
Jahre 1859 783. — Wien 1043. — Bankactien 841. — 1854er 
— Nat.⸗Aulehen 688. — Credit⸗Actien 1923. — 1860er 
oſe 834. -- 1864er Loſe 943. — Staatsbahn —. — 1864 
Silber Anl. 75. — American. 558. 

amburg, 9. März. Credit⸗Actien 813. — Nat.⸗Aul. 694. 
e 81g. — 1864er Loſe —. — Wien —.—. 


Ahpere. 94.75. — Staatsbahn 443. — Credit⸗Mobilier 865. — 
Lomb. 546. — Oeſt. 1860er Loſe 1070. — Piem. Rente 64.75. 
— Conſols mit 887 gemeldet, pr. April 893. 

Die Bank hat den Escompt auf 34 Pareent herabgeſetzt. 

Paris, 9. März (Abends). Dem dieswöchentlichen Banks 
Ausweis zufolge hat eine Vermehrung des Metallvorrathes um 
2 Mill., der Vorſchüſſe um z Mill., der beſonderen Conten 
um 44 Mill., ferner eine Verminderung des Portefeuilles um 
253 Mill. Frs. ſiattgefunden und iſt der Stand der Banfbillets 
unverändert geblieben. 

Amſterdam, 9. März. Dort verz. 80 6. — opere. Met. 
5956. — *2ipere. Met. 307%. — Nat. Anlehen 653. — Wien 103. 
— Silber⸗Anlebeu 683. x 

London, 9. März. Schluß⸗Conſols 89. — Lomb. Eiſ. 
Act. 20. — Silber 614. — Wien —.—. — Türk. Conſ. 523. 
— Anglo⸗Auſtr. 14. 

Liverpool, 9. März. (Baumwollenmarkt.) In Erwartung 
des fälligen Dampfers träger Markt. 4000 bis 5000 Ballen 
Umſatz. Upland 16. — Fair Dholl. 13. — Middl. Fair Dholl. 
12. — Middl. Dholl. 11. — Bengal 7. — Oomra 124 bis 12. 
— Aegyytiſche 16. 

Wien, 10. März, Abends. [Czas.] Nordbahn 1822. — 
Credit⸗Actien 183.90. — 1860er Loſe 93.20. — 1864er Loſe 88.20. 

Paris, 10. März. 39 Rente bei Schluß 67.70. 


Lemberg, 9. März. Hollander Dukaten 20 Wei, 530 
Waate. — Kaiferlibe Dukaten 522 Geld e Silber Ru. 


ſcher halber Imperial 9.07 G., 9.23 W. > ; 
5 = Stück 1.72 G., 1.77 W. — dae ein Stud 
Stück 1.46 G., 1.48 W. — Preußischer int . ohr (de 
167 W. — Wal. Pfandbriefe in ſtr. W. ohne Sony. 
W. — Gal. Pfandbriefe in C.⸗M. ohne Coup. 
75.04 G. 75.77 0 — Galiz. Grundentlaſtungs⸗Obligationen ohn, 
n 7357 G, 74.45 W. — National⸗Aulehen ohne Coup. 78 27 
7 W — Galiz. Karl Ludwigs⸗Eiſenbahu⸗Actien 222 50 
67 W. 
Krakauer Cours am 10. März. Altes polniſches Silber 
fl. 100 fl. p. 112 ver! 109 bez. — Vollwichtiges neues 
ö 1 verl. 118 gez. — Poln. Pfand⸗ 
briefe mit Coupons fl. p. 100 fl. vol. 95} an 5 — 2 
Poln. Banknoten für 100 fl. öſt. W. ft. polu. 453 verl., 445 bez, 
Ruſſiſche Silberrubel für 100 Rubel fl. öſterr. W. 150 verl., 
bez. — Preuß. oder Vereinsthaler für 100 Thaler fl. ö. W. 
168 verl, 165 bez. — Preuß. Cour. für 150 fl. ot. W. Thaler 
‚904 verl., 89] bez. — Neues Silber für 400 fl. öſterr. Währ. 
111 verl., 110 bez. — Voll wicht. öſterr. Rand⸗Dukaten fl. 5.35 
verl., 5.25 bez. — Vollwichtige holländ. Dukaten fl 5.34 vert,, 
5.24 bez. — Napoleondors fl. 9.08 verl., fl. 8.93 bez. — Ruſſt⸗ 
ſche Imperials fl. 9.32 verl., fl. 9 17 bez. — Galiz. Pfandbriefe 
nebſt lauf. Coup. in ö. W. 722 verl. 717 bez. — Galiz. Brandbiefe 


* 


7148 G., 72 28 


| 


nebſt laufenden Couvons in C.-Mze. fl. 76.50 verl. 75.50 bez. — 


Grundentlaſtungs- Obligationen in öfterr. Währung fl. 76 ver. 
75 


be 
öſtr. Währ. 224.50 verl., 221.50 bez. 


Agio) von Grundgeſetzvorſchlag wurde 


Aul. 743. — Eredit⸗Aetzenſ handlungen Rußlands mit den 
Anlehen vom ſterreich bezüglich Polens als abſolut falſch. 


. — Metien der Carl Ludwig-Bahn, ohne Coupons fl. 


der Bauernfreunde angenommen. Der modifieirte 


dem gemeinſchaftlichen 


Sämmtliche Blätter 
ornig⸗Poſt“ über Ver⸗ 
Weſtmächten und Oe⸗ 


Ausſchuſſe überwieſen. 
ee 10. . 
eticht der , 


London, 9. März. (Nachts). In der heutigen 
Unterhausſitzung erwidert Lord Palmerſton auf eine 


er Interpellation Maguire's: Der braſilianiſche Com⸗ 


mandirende verſprach dem britiſchen Geſandten die 
möglichſte Schonung des Privateigenthums der Aus⸗ 
England intervenirte nicht, 
die Kriegführung ſei leider inhuman. Auf eine Inter⸗ 
pellation Lord Cecils erwiderte Layard: die ameri⸗ 
eaniſche Regierung habe von England keinerlei Ent⸗ 
ſchädigung für die Capereien der Kriegsſchiffe der 
Conföderirten verlangt. i 

London, 10. März. Aus Newyork, 25. Februar 
hier eingetroffene Nachrichten melden: Die Stadt Wil⸗ 
mington wurde von den Unioniſten genommen. Ges 
neral Sherman war am 19. in Winsborough, 30 
(engl.) Meilen nörd ich von Kolumbia. Der Sepa⸗ 
e Beauregard zieht ſich vor Sherman 
zurück. ; 

Paris, 10. März. Der Herzog Morny iſt heute 
früh geſtorben. 8 8 

Levantepoſt Athen, 4 März. Der Minifter 
des Innern iſt aus Corfu zurückgekehrt; es heißt, er 
habe bei der joniſchen Bank ein Anlehen von einer 
Million Drachmen effectuirt. Die Oppoſition gegen 
den Grafen Sponnek dauert fort. Der Aſſiſendof 
fällte 20 Todesurtheile. Die Note der Großmächte 
in Betreff der griechiſchen Staatsſchuld verurſachte 
bier große Niedergeſchlagenheit. Die Poſt aus dem 
Peloponnes wurde abermals geplündert. 
Conſtantinopel, 4. März. Herr v. Leſſeps it 
hier angekommen. Die Cemmiſſton bezüglich der 
moldo-walachiſchen Kiöiter tritt nächſtens wieder zu⸗ 
ſammen. Cine zweite Conferenzſitzung betreffs Cu⸗ 
za's wurde wegen Unpäßlichkeit des franzöſiſchen Ger 
ſandten verſchoben. Eine Commiſſion aus Ingenieu⸗ 
ren beſtehend wurde behufs Befeſtigung der türkiſch⸗ 
perſiſchen Gränzen eingeſetzt. Das Geſuch einer fran⸗ 
zoſiſchen Geſellſchaft um die Conceſſion zum Baue 
einer Eiſenbahn von Avlona nach Adrianopel mit 
Zweigbahnen nach Varna und Enos wurde principiell 
bewilligt. Die Gerüchte von Aufſtänden in“ Syrien 
find unbegründet. Die fran öſiſchen Anſprüche auf die 
Inſel Karack wurden zurückzewieſen. Aus Suchum⸗ 
kale wird gemeldet: Der Erbfürſt von Abchaſien, Mir 
had Bey, iſt gefangen nach Petersburg abgeführt 
worden. ar 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boczek. 


Gymnaſium, und zwar eine der oben bezeichneten ß. W. mit hiergerichtlichem Beſcheide vom 27. Jänner N. 551. Kundmachung. (236. 1-3) 


A mtsblatt. 4 Claſſen frequentirt, 1865 3. 183/ iv. bewilligten Verbotes, die Klage sub Bei der k. k. galiziſchen Statthalterei iſt ei ir 
ne ar c) daß er wirklich einer Unterſtützung (eines Stipen-|praes.. 28. Jänner 1865 3. 305 /eiv. eingebracht, worüber Stel . 125 l — er 


diums) bedürfe, endlich zur ſummariſchen Verhandlung die Tagfahrt auf den 30. 
d) hat der Candidat mit Zeugniſſen zu erweiſen, daß März 1865 um 9 Uhr Vormittags hiergerichts feſtge⸗ 

er ſich durch Fortſchritte in den Studien, ſowie auchſſetzt wurde. 

durch Fleiß und Moralität dieſer Wohlthat wür⸗ Da dem Gerichte der Wohnort des Belangten unbe⸗ 

dig macht. kannt iſt, jo wurde demſelben auf deſſen Gefahr und Ko- 
Das Verleihungsrecht ſteht der k. k. Landesſtelle zu. ſſten Herr Carl Lechowiez aus Tarnobrzeg zum Eura- 
ke * : Bewerber um dieſes Stipendium haben ihre gehörigſtor beſtellt, mit welchem dieſe Rechtsſache nach Vorſchrift 
gefällten Strafurtheile vom 3. October 1864, Nr. 1372 inſtruirten Geſuche um Verleihung dieſes Stipendiums, des See — D 3. 40443 durch- 
auch die Weiterverbreitung der „Wiener ⸗Neuſtäd terſmittelſt der Neu- Sandezer Gymnaſial » Direction bei dem geführt werden wird. 
En cal-.Ie rer Re 27. June 3 8 wein Kroscienkoer k. k. Bezirksamte zu überreichen, welches Es wird demnach der Belangte aufgefordert, ſeine 
ode hehre 1 it unter der Ueberſchrift: „Calvin letztere der k. k. Statthalterei-Commiſſion den Beſetzungs⸗ſſämmtlichen Behelfe dem beſtellten Curator mitzutheilen, 
und Serbet enthält, ausgeſprochen. vorſchlag zu erſtatten hat. oder einen anderen Sachwalter dem Gerichte namhaft zu 

Dieſes Erkenntniß wird gemäß §. 36 des P. G. vom Von der k. k. Statthalterei « Gommiffion. machen, als ſonſt er die Folgen der Verabſäumung ſich 
17. Dezember 1862, Nr. 6 durch die amtlichen Blätter fab beizumeſſen haben wird. 


Kundmachung. (238. 1) 


Erfenntniß. 

Das k. k. Kreisgericht Wr. Neuſtadt hat kraft der ihm 
von Sr. k. k. Apoſtoliſchen Majeſtät verliehenen Amtöge- 
walt mit dem gegen Dr. Julius Kolatſchek wegen Ver ; 
gehens der Beleidigung einer geſetzlich anerkannten Kirche 


bei der k. k. Grundlaſten⸗Ablöſungs⸗ und Regulirungs⸗Lan⸗ 
des⸗Commiſſion, und Grundentlaſtungsfonds⸗Direct ion in 
Krakau, und mit einem jährlichen Gehalte von 735 fl. 
ö. W. proviſoriſch zu beſetzen. 

Bewerber um dieſe Stelle haben ihre gehörig belegten 
Competenzgeſuche im Wege ihrer vorgeſetzten Behörde, bei 
dem Präſidium der k. k. Grundlaſten⸗Ablöſungs⸗ und Re⸗ 
gulirungs-Landescommiſſion, und Grundentlaſtungs⸗Fonds⸗ 
Direction in Krakau längſtens bis 25. d. M. einzubringen. 

Vom Präſidium der k. k. Grundlaſten⸗Ablöſungs⸗ und 
Regulirungs⸗Landescommiſſion, und Grundentlaſtungs⸗ 
Fonds⸗Direction. 

Krakau, 8. März 1865. 


mit dem Beifügen kundgemacht, daß dasſelbe mit Entſchein.G-⸗ FTT Vom k. k. Bezirksamte als Gericht l r e eee W 

dung des hohen k. k. öſterreichiſchen Oberlandesgerichtes vom N. 307. Edict. (224. 3) Tarnobezeg; A, 806 A ichte. N 0 Ediet (221. 2-3) 

2. November 1864, Nr. 17.819 in Rechtskraft erwach- Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte zu Tarnob err EHTESEUMBRLEN LE DHUDTEEEE REN" Das k. k. Bezirksgericht Biala gibt träali 

fen ift Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte z nobrzeg z 421. Ediet (216: He Dan zirksgericht Biala gibt nachträglich zum 
wird dem Herrn Joſeph Kolejta bekannt gegeben, es habe 8 hiergerichtlichen Ediete vom 12. November 1864 3. 5661 


K. k. Kreisgericht. 
Wr. Neuſtadt, am 30. November 1864. 


wider ihn Hr. Wendelin Czeppe aus Tarnobrzeg zur Vom k. k. Bezirksamt als Gericht zu Tarnobrzegſ kund, daß die Realitäten Nr. 209 und 210 in Biala der 
Rechtfertigung des, zur Sicherſtellung ſeiner Forderung wird dem Hrn. Joſeph Kolejta bekannt gegeben, es habe Fr. Johanna Ullmann im dritten Termine nicht am 7. 
* von 420 fl. 8. W. auf den zu Gunſten des Joſeph Ko- Be 17 un eier . e 275 ee ſondern am 22. April 1865 um 9 Uhr 
lejta im hiergerichtlichen Depoſite erliegenden Kaufſchillingſhiergerichtlichen Be eide vom 26. Jänner ahl V. M. abgehalten werden wird, auf welchen Tag um 11 
N. 5885. Kundmachung. (210. 3) Bi 711 f 5. W. mit Biere ritlichem Beſcheide vom 755 18 1/eiv. zur Sicherſtellung der Forderung auf den zu Gun Uhr die Tagfahrt zur Feſtſtellung 14 Behingun- 
Zur Hintangabe des bei dem St. Lazarusſpitale in Jänner 1865 3. 185/eiv. und auch die für Joſeph Ko- ſten des Joſeph Kolejta im hiergerichtlichen Depoſite er- gen anberaumt wird. 
Krakau auszuführenden Erweiterungsbaues wird hiemit die ſſejta beim Tarnobrzeger k. k. Steueramte flüſſige, undſliegenden Kaufſchilling von 711 fl. ö, W. bewilligten Ver.“ Biala, den 24. Februar 1865. 
Offertverhandlung auf Mittwoch den 22. März 1865 ſeit Auguſt 1864 ausstehende Penſion jährlicher 163 fl. botes die Klage sub praes. 8. Februar 1865 3. 421. ge 
ausgeſchrieben. 80 kr ö. W. bis zur Hälfte der Höhe derſelben mit hier- Jeiv. eingebracht, worüber zur ſummariſchen Verhandlung 
Die Grundlage derſelben bildet der adjuſtirte Koften- gerichtlichen Beſcheide vom 30. Jänner 1865 3. 241/eiv. die Tagfahrt auf den 30. März 1865 um 9 Uhr Bor- 
überſchlag vom 19. November 1863 mit dem Koſtenbe⸗ bewilligten Verbotes, die Klage sub praes. 28. Jänner f mittags hiergerichts feſtgeſetzt wurde. ausgeſtellten, vom Pesse Rittermann an mich girirten 
trage von 5912 fl. 49 ½ kr. das diesfällige Vorausmaß, 1865 3. 307/eiv. eingebracht, worüber zur mündlichen Da dem Gerichte der Wohnort des Belangten unbe⸗ Wechſel als ungültig. 
dann die allgemeinen und ſpeciellen Bedingniſſe vom Verhandlung die Tagfahrt auf den 30. März 1865 um 9 kannt iſt, fo wurde für denſelben Herr Carl Lechowicz (227. 3) Sara Kragen. 
24. Februar 1865. Uhr Vormittags hiergerichts feſtgeſetzt wurde. zum Curator beſtellt, mit welchem dieſer Rechtsſtreit nach. U —— 
Die diesfälligen Offerte müſſen den Namen und. Da dem Gerichte der Aufenthaltsort des Belangten Vorſchrift des Hofdecretes vom 2. Dezember 1845 Zahl Soeben erſchienen und vorräthig bei Julius 
Wohnort des Offerenten, den Anbot des Procentennach unbekannt ift, jo wurde demſelben Herr Carl Lechowicz 40443 durchgeführt werden wird. Wildt in Krakau 
laſſes von dem adjuſtirten Betrage in Ziffern und Buch-ſaus Tarnobrzeg zum Curator beftellt, mit welchem dieſe Es wird ſomit dem Belangten aufgetragen, damit er Geſchichte Julius Cäſar's von Napoleon III. 
ftaben, ohne jede anderweitige Bedingungen, und das Va- Rechtsſache nach Vorſchrift der wg. Gerichtsordnung durch feine Behelfe dem genannten Curator mittheile, oder einen (239. I. Band 4 fl. 50 fr 
dium von 600 fl. ö. W. in Baarem oder Staatspapieren geführt werden wird. anderen Sachwalter dem Gerichte namhaft mache, weil er daſſelbe it franzzſiſcher Sprache 2 fl x 
nach dem börſenmäßigen Courſe enthalten, und mit der Es wird demnach der Belangte aufgefordert, feine ſonſt die Folgen der Verabfäumung ſich ſelbſt beizumeſſen 78235 i 
Aufſchrift „Offerte für den Erweiterungsbau am St. La- ſämmtlichen Behelfe dem beſtellten Curator mitzutheilen, haben wird. — 
zarusſpital in Krakau“ verſehen ſein. oder einen anderen Sachwalter dem Gerichte namhaft zu Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte. 
Die mit 50 kr. markirten Offerten ſind längſtens bis machen, widrigens er die Folgen der Verabſäumung ſich Tarnobrzeg, 20. Februar 1865. 


Ich erkläre den verlorenen, auf 250 fl. 8. W. 


Wiener Börse- Bericht 


22. März d. J. 11 Uhr Vormittags im Bureau des ſeien⸗ſelbſt beizumeſſen haben wird. — —kʒ —ꝛ2—Z:.ä— = 
kliſch teihntjhen Depprienients dieſer Stattpalterei + Con. 25 a 1 k. Bezirksamte als Gerichte. N. 592. Concurs-Ausſchreibung. (223. 8) dae e 

miſſion, wo auch die näheren Bedingniſſe dieſer Verhand Tarnobrzeg, 21. Februar 1865. Zur Wiederbeſetzung des beim Tarnower Magiſtrate/ eee, ee * A dg 
lung Jederzeit während der Amtsſtunden eingeſehen werden ñł,3 3 cgerledigten Stadteaſſier » Poftens, mit welchem der jährliche Zu Deftr. W. zu 55 für a Dtaales an 5 a 
können, abzugeben. Nr. 258. Ediet. (218. 3) Gehalt von 420 fl. ö. W. gegen Erlag eines gleichen Aus dem National⸗Aulehen zu 57% für 100 fl. h “ 


Von der k. k. Statthalterei⸗Commiſſion. 
Krakau, am 28. Februar 1865. 


Obwieszezenie. 
Celem wypuszezenia w przedsiebiorstwo budowy\ 
powiekszenia gmachu szpitalu Sw. Kazarza w Kra- 
kowie oglasza sig niniejszem publiczna licytacya 
przez podanie ofert na dniu 22 marca r. b. od- 
byé sie majgea. 
Podstawg do takowéj stanowig: 
1. zatwierdzony kosztorys z dnia 19 listopada 
1863 w kwocie ogölnej 5912 zr. 49V, kr. 
2. dotyczgey wymiar poprzedni, jakotéz 
3. ogélne i szczegötowe warunki budowy z dnia 


mit Zinfen vom Jänner — Juli. 78.55 78.70 

vom April — Oetober 78.55 78.70 

Metalliques zu 5% für 100 fl. 7180 0 

dtto „ 4½ % für 100 fl. 63 70 64 

mit Verloſung v. J. 1839 für 100 fl. 16150 6175 

„ 1854 für 100 fl. 88 40 88.60 

1860 für 100 fl. 96 — 86.20 

Prämienſcheine vom Jahre 1864 zu 100 fl. 387.00 87.70 

r 8 > „ zu 50 fl. 87.60 87.20 

Como-Mentenſcheine zu 42 L. austr. 17.75 168.25 
B. Der Nronlander. 

Grundentlaſtungs⸗Obligationen 

von Nieder⸗Oſter. zu 5% für 100 fl . . . 88.75 89.25 

von Mähren zu 5% für 100 fl. 90.50 91.0 

von Schleſien 1 5% für 100 fl. „ 90 —1 9. 

von Steiermark zu 5% für 100 fl. 90.— I 

von Tirol zu 5% RETOUR. 8 e un 

von Kärnt., Krain u. Küſt. zu 5% für 400 fl. 88.50 92.— 

von Ungarn zu 5% für 100 fl. 74.70 76.— 

von Temeſer Banat zu 5% für 100 fl. 273.— 23.60 

von Croatien und Slavonien zu 5% für 100 l. 24.75 75.25 


Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte zu Tarnobrzeg Cautionsbetrages verbunden iſt, wird hiemit der Concurs 
wird dem Herrn Joſeph Kolejta bekannt gegeben, es habe bis zum 24. März l. J. ausgeſchrieben. N 
wider ihn Herr Franz Greger aus Mokrzyszow zur Bewerber um dieſen Poſten haben ihre mit den er» 
Rechtfertigung des mit hiergerichtlichem Beſcheide vom 26. forderlichen Belegen namentlich über die abgelegte Gafja- 
Jänner 1865 z. 3: 18%/eiv. zur Sicherſtellung der For⸗ und Contabilitätsprüfung verſehenen Geſuche, falls fie in 
derung von 115 fl. 56 kr. 3. W. auf den zu Gunſten öffentlichen Dienſten ſind, mittelſt ihrer vorgeſetzten Be. 
des Joſeph Kolejta im hiergerichtlichen Depoſite erliegen hörde längſtens bis zum obigen Termine beim Tarnower 
den Kaufſchilling von 711 fl. ö. W. und auf deſſen, beim k. k. Stadtmagiſtrate einzubringen. 
Steueramte Tarnobrzeg flüſſige und ſeit Auguſt 1864 K. k. Kreisbehöorde. 
ausſtehende Penſion jährlicher 163 fl. 80 kr. ö. W. bis Tarnow, am 22. Februar 1865. 
zur Hälfte der Höhe derſelben bewilligten Verbotes, sub r Te EA FREI SF FETT 
praes, 24. Jänner 1865 3. 258/ iv. die Klage einge- 3.806. Edict. e 
bracht, worüber zur ſummariſchen Verhandlung die Tag- Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte zu Tarnobrzeg 
24 lutego 1865. fahrt auf den 30. März 1865 um 9 uhr Vormittags wird dem Herrn Joſeph Kolejta bekannt gegeben, es habe 
W kazdéf ofercie ma byc wyrazuie podane hiergerichts ſeſtgeſetzt wurde. wider denſelben Herr Wendelin Czeppe zur Rechtfertigung 
2 ae Mereie y IE 10, POAM Da dem Gerichte der Wohnort des Belangten unbe- des, zur Sicherſtellung der Forderung von 220 fl. auf die 
imig, nazwisko i miejsce pobytu oflarujgcego, jak fannt iſt, fo wurde ihm auf feine Gefahr und Koſten zu Gunften des Joſeph Kolejta im h. g. Depoſite erlie⸗ 


röwniez przez tego opuszezony procent od kwoty Herr Carl Lechowiez Guia ; Ener 711 fl. 8. W. mit yon Galizien zu 5% für 100 fl 
hskälnei: m. = 5 f zum Curator beſtellt, mit welchem genden Kaufſchilling pr. 11 fl. ö. W. mit h. g. Beſcheideſ vo zien 3 wiooh.  . . ... 73.70 74.10 
dad — er € 1 1 arten ea bez obige Rechtssache nach dem Hofdeerete vom 2. Dezember vom 27. Jänner 1865 3. 184/civ. bewilligten Verbotes 8 nr N a Fi ART, ir — 

nr szych zastrzeken lub wärunkow jasno 1845 3. 40443 verhandelt werden wird. die Klage sub praes. 28. Jänner 1865 3. 306, iv. Actie u (ur. t. 5 
wyraZony. Dem Belangten wird daher aufgetragen, daß er feine eingebracht, worüber zur mündlichen Verhandlung die Tag- der Naiionalbanl , . „„ en 801.— 802 — 


der Gredit- Anſtalt zu 200 fl. öſtr. WW. 183 50 183.70 
8 der Niederöſt. Cscompte⸗Geſellſ. zu 500 fl. ö. W. 583.— 1:29 
der Kaiſ. Ferd. Nordbahn zu 1000 fl. C. M. . . 1823. 1825. 
der Staats⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft zu 200 fl. GM. 


Do Kazdéj oferty ma by€ dolgezone 10% sumy 
fiskalnéj okraglo 600 zir. wynoszgce, jako wadyum, 
a to gotöwkg, W banknotach, lub w papierach kra- 


Behelfe dem beſtellten Curator mittheile, oder einen anderen fahrt auf den 30. März 1865 um 9 Uhr Vormittag 
Sachwalter dem Gerichte bekannt gebe, widrigens derſelbe hiergerichts feſtgeſetzt wurde. 
die Folgen der Verabſäumung ſich ſelbſt beizumeſſen ha- Da dem Gerichte der Aufenthaltsort des Belangten 


jowych wedlug kursu obliczone. r Werz unbekannt iſt, jo wurde demſelben auf feine Koſten und) oder 500 Fr | 

RD: e ee 

Tak opatrzona i zapieczgtowana oferta ma no- Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte. Gefahr Herr Carl Lechowicz zum Curator beſtellt, mit der vereinigten dat 0 a d ente e. 

pe nadpis en 25 5 . Kral DEN: Tarnobrzeg, 20. Februar 1865. welchem dieſe Rechtsſache nach Vorſchrift der wg. Gerichts⸗ der 8a e 200 f. n ai, 1 135 50 | 
szenia gmae u szpi a Sw. Lazarza w Krakowie“ a ee ordnung durchgeführt werden wird. Es wird demnach der der aliz. Karl Kudwigs- Babı Au 200 fl. Cm. ; 223.75 224 di 


N. 305. Ediet. . (219. 3) Belangte Herr Joſeph Kolejta aufgefordert, feine ſämmt⸗ 
Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte zu Tarnobrzeg lichen Behelfe dem beftellten Curator mitzutheilen, oder ei 

wird dem Herrn Joſeph Kolejta bekannt gegeben, es habe nen anderen Sachwalter dem Gerichte namhaft zu machen, 

wider ihn Herr Wendelin Czeppe aus Tarnobrzeg zur als ſonſt er die Folgen der Verabſäumung ſich ſelbſt bei⸗ 

Rechtfertigung des, zur Sicherſtellung ſeiner Forderung pr. zumeſſen haben werde. 

100 fl. auf den zu Gunſten des Joſeph Kolejta im hier⸗ Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte. 

gerichtlichen Depoſite erliegenden Kaufſchilling von 711 fl. Tarnobrzeg, den 21. Februar 1865. 


nastepnie osteplowana markq na 50 kr. wW. a najpö- 
2ni6j dnia22 marca r. b. do godziny 11 przed po- 
zudniem w biörze departamentu budownictwa We. 
k. Komisyi nami6stniez6j w Krakowie, w ktörem rö- 
wniez blizsze wärunki dotyczacéj budowy przej- 
rzanemi byé moga, — oddang by@ winna. 

2 C. k. Komisyi namiestniczéj. 

Kraköw, 28 lutego 1865. 


der Lemberg⸗Czernowiter Eiſenb.⸗Geſ. zu 200 fl. 

3 i Super (20 Pf. St.) mit 353 Gut 61.— 62. — 
der priv. böbmiſchen Weſtbahn zu 200 fl. 8. W. 162.75 163.— 
der Süd⸗nordd. Verbind.⸗B. zu 200 fl. EM. . 123.50 123.75 
der Theisb. zu 200 fl. CM. mit 140 fl. (70%) Einz. 147.— 147. 


P 479.— 480.— 
des öſterr. Lloyd in Trieſt zu 50 fl. CM 233.— 234.— 


Dampf-Maschinen-Kaffee. 


Derſelbe hat den Vorzug vor dem zu Haufe gebrannten, durch ein größeres Aroma und beſſeren Ge⸗ 
„ a Y 


500 fl. öſtr. W.. 4800.— 403.— 
der Ofen⸗Peſther eee zu 500 fl. SM. 370.— 375. 


—— —— —jœͤP . F—Lʒ— nn un mn 


3. 295. Concurs⸗Kundmachung. (197. 3) 


Das im Grunde Statthalterei ⸗Erlaſſes vom 14. Fe⸗ der Masiomalbautg 30 ee an bus FÜR 100 l. 8280 10 55 


auf C.⸗ M. ( verlosbar zu 5% für 100 fl. . 9230 92.50 


bruar 1862 3. 83483 dem Neu Sandezer Gymnaſial⸗ , RR i 6 auf öſterr. W. verlosbar zu 5% für 100 fl. 88.— 88.10 
Schüler Antrent. Huatkowicz bis zur Beendigung der ſchmack, und wird verkauft in ar m - 80 a 00 a 40 25 Wiener Gewicht. „al. EreditAunalt ie, 2 u 1 für 100 l.. 71.50 72. 
Ps v 2 TR 2 * rn 0 . . . 0 e 
ae en 9 0 . Nr. 2. I fl. 12 kr. 56 kr. 28 kr. der Grebits Murau, A 100 R. öft. B. . tie la 
91 5 fl. 5. W in Bank ke iſt, He chde derſelbe Nr. 3. I fl. 20 kr. 60 kr. 30 kr. Donan-Dampfip Oh a u 100 fl. CM. 86.— 86.50 
aut Wee des er Et Berietsamtes im 2 Mokka RE: u fl 2 955 Reit u Faust 10 8 ie ; n zu 50 . 6M. Hrg- 4355 40 25 
Schuljahre 1864 die ſechste Gymnaſialclaſſe abſolvirt hat Ein ſolcher Kaffee, welcher bei mir jeden zweiten Tag gebrannt wird, iſt ein . Erſparniß in jeder Stabegemelnde Ofen zu 40 fl ür W. 27.— 27,80 
in Erledigung gekommen, zur Wiederbeſetzung dieſes durch Hanehaltung. Eduard üb 99 S 2 40 1 0 "Bl het 
den mittlerweile erfolgten Obligations-Aukauf auf jährlich (146. 2 Grob - Straße Nr. 79. gegenüber der FE Poft 5010 5 4 e e 
50 fl. ö. W. d. i. Fünfzi in öſt. Währ. 8 et, R 5 zu 40 fl. „ 27.— 27.50 
ee e ee . e HER N 
8 . Windiſchgratz zu 18.— 18 30 
1865 ausgeſchrieben. , G h a Ibflein „ 20 * 19 pt 
Dieſes Stipendium ift für Studirende am Neu-San- D T. * attison 8 l 0 i W e Kegler N 0 10 5 „ „ 10 05 ns 
K. k. Hofipitalfond zu 10 fl. öſterr. Währ. 12.— 12.30 


lindert ſofort und heilt ſchnell Gicht und Rheumatismen aller Art, als Geſichts., Brust-, Hals⸗ und Zahn⸗ 
schmerzen, Kopf,, Hand- und Kniegicht, Magen- und Unterleibsſchmerzen, Rücken- und Lendenſchmerz ꝛc. ꝛc. 
Ganze Pakete zu Beſtr. fl. 1 — Halbe Pakete zu 30 kr. 


dezer Gymnaſium beſtimmt, und es ſind zum Genuße 
deſſelben ohne Unterſchied der Religion die im Kroscien- 
koer Bezirksamtsgebiete zuſtändigen Jünglinge berufen, 


Wechſel. 3 Monate. 
Bank- (Platz,) Sconto 
Augsburg, für 100 fl. ſüddeutſcher W ihr. 4% . 94.25 94.40 


welche am Neu- Sandezer Gymnaſium die 4, 5. oder 6. Zur Vermeidung von Fälſchungen und Nachahmungen find die Pakete mit Unterſchrift und Siegel verſehen.— Frankfurt a. M., für 100 fl. ſüddent. Währ. 33 ¼ , 94.35 94.55 

Claſſe frequentiren. In Ermanglung dieſer Candidaten Gebrauchsanweiſungen und Zeugniſſe werden gratis abgegeben. i Hamburg, für 100 M. B. 3 „ . rer re 

kann das Stipendium einem Schüler aus der 3. Gymna- Allein ächt bei: A. Stockmar, eth in Krakau, Grod-Gaſſe. ende 505 berg B95 14240 17 
f 7 * 2 . 5 P 

ſialelaſſe, welcher die hiezu erforderlichen Eigenſchaften be⸗ Merevroiogiyene Beobachtung en 2 = bite 'Weibiegtih.; 44.65 44. 


nee nr — — 


figt, verliehen werden. Der Bezug des Stipendiums dau -—— ——— Aenderung det Durchſchnitis⸗Cours Letzter Cours 


Barom.⸗Höhe 


. 2 . f | 1 

ert bis zur Beendigung En Gymnaſialclaſſe. HR 2 — Ter- eur Relative Richtung uud Stärke Zuſtaud Erſcheinungen ha im He n 2 kr. M. . ü e — 
Die Erforderniſſe zur Erlangung dieſes Stipendiums | Sin Paris. Linie 5 Feuchtigkeit des Windes der W in der Luft Laufe des Tage Kaiſerliche Min Dukaten. r HH l — 
ſind folgende: $ 1 G ſoe Reaum. ted.“ Neuamur der Luft | von | bis Krone e a 15 45 
a) Der Candidat hat nachzuweiſen, daß er im Kro- 0 2 326,98 4117 3858 Süd ſchwach trüb Nachm., Abends und } 1 5 20 Franeſtückte . 9 1 —-— 9 - 91 
scienkoer Bezirksamtsgebiete zuſtändig iſt, 10 26 31 0.496 | Sud ſchwach 7 Nachts Schnee, Nieder⸗＋ 003.4 29 Rufſiſche Imperiale. — — — — 9 20 9 23 
b) daß er als öffentlicher Schüler des Neu ⸗Sandezer 110 6 24 97 02 100 [ Süd ſchwach # ſchlagsmenge 1/51. i Silber BR SEHEN IE 7401000 

| — TW. —-—-—- 7 


Druck und Verlag des Carl Budweiser. 


